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Deutſchland. 

Berlin, 21. Septbr. (Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Präſidenten des Großherzoglich heſſiſchen Ober⸗Gerichts der Provinz Rhein⸗ 
heſſen, Dr. Knyn zu Mainz, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem 
laiſerlch ruſſiſchen Commerzien⸗Rath Abram Warſchawsky zu St. Peters⸗ 
burg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. j 

Se. Majeſtät der König hat den Paſtor Paul Peter Auguſt Aebert in 

Schweinitz zum Superintendenten der Diöcefe Grünberg, Regierungs⸗Bezirk 
Liegnitz, den Paſtor Robert Wilhelm Otto Kadelbach in Gersdorf zum 
Superintendenten der Diöcefe Bunzlau II., Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, den 
Ep Johann Bernhard Kähler in Glogau zum Superintendenten der 

iöceſe Glogau, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, und den Paſtor Friedrich Carl 
Alfred Lauſchner in Steinau zum Superintendenten der Diöceſe Steinau I., 
Regierungs⸗Bezirk Breslau, ernannt; ſowie dem Gerichts- und Depoſital⸗ 
e eee Bigalke in Tremeſſen den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
verli = 

GO Baumeiier Wodrig iſt als Local⸗Baubeamter der Militär⸗Ver⸗ 
waltung in Breslau vom 1. October c. ab definitiv angeſtellt worden. — 
Der Gymnaſiallehrer Johann Joſef Akens zu Emmerich iſt als Oberlehrer 
an das Gymnaſium in Trier berufen worden. a 

Berlin, 21. Sept. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
haben Berlin geſtern Abend mittelſt Extrazuges verlaſſen und ſind nach 
telegraphiſcher Meldung heute früh 6 Uhr auf der Durchreiſe in Kaffel 
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe hatten Sich Ihre Königlichen Hoheiten 
die Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich ſowie der Ober⸗Präſident 
und der commandirende General zur Begrüßung eingefunden. Nach 
nur kurzem Aufenthalt fuhr der Zug nach Frankfurt a. M. weiter, 
wo derſelbe um IN, Uhr eintraf. Se. Majeftät wurden von der 

Generalität und den Spitzen der Behörden auf dem Bahnhof empfan⸗ 
gen und begaben Sich demnächſt mit den Allerhoͤchſtdieſelben beglei⸗ 


tenden Fürſtlichkeiten und dem Gefolge zu Wagen nach dem „Frank: | Wah 


furter Hof“, um dort das Dejeuner einzunehmen. Die Straßen waren 
feſtlich beflaggt, und ein ſehr zahlreiches Publikum begrüßte lebhaft 


Se. Majeftät den Kaiſer am Bahnhofe und bei der Fahrt durch die b 


Stadt. Als Se. Majeſtät auf dem Balkon des „Frankfurter Hofs“ 
Sich zeigten, brach die auf dem Kaiſerplatz verſammelte dichtgedrängte 
Menſchenmenge in jubelnde Hochrufe aus. Um 10 ¼ Uhr ſetzte der 
kaiſerliche Zug die Reiſe nach Stuttgart fort. (Reichsanz.) 
= Berlin, 21. Sept. [Sitzung des Bundesrathes. — 
Einnahme und Ausgabe des Reiches.] Der Bundesrath hielt 
heut Nachmittag um 2 Uhr die bereits erwähnte Plenarſitzung im 
Reichskanzleramt unter Vorſitz des Präſidenten des letzteren, Staats⸗ 
miniſters Hofmann. Die Sitzung begann mit der Mittheilung über 
die Ernennung von Bevollmächtigten zum Bundesrathe; dann folgte 


die Anzeige von Subſtitutionen, Wahl des Protokollführers, Mitthei⸗ [ 
wirken. 


lung über die Bildung der Ausſchüſſe für das Landheer und die 
Feſtungen und für das Seeweſen, Wahl der Ausſchüſſe für Zoll- und 
Steuerweſen, Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen, Poſt und Tele⸗ 
graphen, für Juſtiz, für Rechnungsweſen, für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten und für Elſaß⸗ Lothringen. Ferner wurde die 
Wahl beſonderer Ausſchüſſe für die Verfaſſung 

Geſchäfts-Ordnung vollzogen, und Mittheilung über 
gene und den Ausſchüſſen zugetheilte Vorlagen gemacht. — Neue Vor⸗ 
lagen, betreffend: Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeres⸗Ergänzungs⸗ 
Geſchäftes für 1875; die Nachweiſung über die den Bundesſtaaten 
bis Ende Juni d. J. überwieſenen Beträge an Reichsmünzen gingen 
an die Ausſchüſſe; dann folgten Mittheilungen, betreffend die mit 
Großbritannien getroffene Vereinbarung über das Strandungsrecht auf 
der Inſel Helgoland; ferner betreffend die Impf⸗Anſtalten in Anhalt, 
Bremen, Mecklenburg ⸗Strelitz und Reuß j. L. Endlich betreffend die 
Einlöſung des Staats⸗Papiergeldes in Baiern und einigen thüringi⸗ 
ſchen Staaten. Dann folgten Anträge, betreffend den Abſchluß einer 
Vereinbarung mit Belgien über gegenſeitigen Muſterſchutz; ferner eine 
Meinungsverſchiedenheit über das Eigenthumsrecht an einem Wieſen⸗ 
ſtück bei der Feſtung Poſen; endlich über die Penſionsverhältniſſe meh⸗ 
rerer Beamten der Poftverwaltung und der Landesverwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen. Den Schluß machten Eingaben. — Die auswärtigen 
Mitglieder des Bundesrathes waren noch ziemlich lückenhaft anweſend. — 
Wie bereits mitgetheilt, iſt dem Bundesrathe zugegangen die Ueber⸗ 
ſicht der odentlichen Ausgaben und Einnahmen des Reichs für 1875; 
ferner die Ueberſicht der außeretatsmäßigen außerordentlichen Ausgaben 
und Einnahmen, welche durch den Krieg gegen Frankreich veranlaßt 
ſind oder mit demſelben im Zuſammenhange ſtehen, für das Jahr 
1875, mit dem Antrage auf Genehmigung vorbehaltlich der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Entlaſtung. Danach belaufen ſich die Einnahmen auf 
555,200,859,84 Mk., an Reſten find verblieben 136,389,369,73 Mk., 
in Summa 691,590, 229,27 Mk. Die Etatsüberſchreitungen betragen 
5,381,068,70 Mk. Die Ausgaben betragen 489,262,238,41 Mk., 
der Reſtbeſtand 185,417, 151/05 Mk., in Summa 674,679,389,46 Mk.; 
die Etatsüberſchreitungen 21,061,216,34 Mk., bleibt an Beſtand 
65,938,621,43 Mk., wogegen die Ausgabereſte die Einnahmerückſtände 
um 49,027,781,32 Mk. überſteigen, fo daß ſich ein Ueberſchuß der 
rechnungsmäßigen Solleinnahmen über die Sollausgaben ergiebt von 
16,910,840, Mk. Hierzu kommt der Minderbetrag des kaiſ. Dis⸗ 
poſitionsfonds zur Herſtellung normaler Poſt⸗Einrichtungen in 
den Hanſeſtädten von 29,551,00 Mk.; in Summa alſo Ueber⸗ 
ſchuß 16,940, 391,1 Mk. Davon gehen ab 795,923 Mk., 
welche an Baiern zu zahlen ſind, um das baieriſche Militärquantum 
zu erhöhen. Mithin ergiebt ſich für das Jahr 1875 ein Ueberſchuß 
von 16,144,468,11 Mk. und eine Etatsüberſchreitung von 27,238,208,04 
Mark. Hierzu kommt bei den faiferl. Hauptzollämtern in den Hanſe⸗ 
ſtädten eine weitere Etatsüberſchreitung von 118,0 13,92 Mk., ſo daß 
ſich eine Geſammtſumme der Etatzüberſchreitungen ergiebt von 
27,356,221,96 Mk. Die außeretatsmäßigen außerordentlichen Aus⸗ 
gaben, welche der Krieg gegen Frankreich veranlaßt hat oder damit im 
Zuſammenhange ſtehen, haben für 1875 betragen 126,679,879,49 Mk., 
an Reſten find geblieben 49,224,838,57 Mk., in Summa 175,904,718,06 
Mark; dagegen betrugen die Einnahmen 126,679,879,49 Mk. — Von 
einzelnen Ausgabepoſten ſei hier u. A. hingewieſen auf die Koſten der 
Weltausſtellung in Philadelphia von 32,756,44 Mk.; die Betheiligung 
des Reiches an der Wiener Weltausſtellung machten eine Etats⸗ 
Überfchreitung von 40,319,72 Mk. erforderlich. Die Anbringung 
von Ornamenten aus Papier⸗Maché im Sitzungs⸗Saale des prov. 
Reichstagsgebäudes koſtete 23,092,30 Mk. Die Pauſchquanta für 
die Mitglieder der Juſtizcommiſſion betrugen 64,800 Mk. Für die 
Spedition zur Beobachtung des Vorüberganges der Venus bei der 


er 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonne ſind ausgegeben worden 150,500 Mk.; ausgeworfen waren 
98,000 Mk. Mithin beträgt hier die Etatsüberſchreitung 52,500 Mk. 
Zur Begründung der Reichstagsbibliothek iſt verausgabt worden die 
Summe von 19,962,29 Mk. 

[Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg,] Wirk⸗ 
liche Geheime Rath v. Jagow, erläßt folgende Bekanntmachung: 

Es gereicht mir zur großen Freude, die nachſtehende Allerhöchſte 
Cabinetsordre hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: 

Ich erſuche Sie, den Kreiſen und 5 der Provinz Brandenburg, 
welchen in dieſem Jahre eine ſehr erhebliche Einquartierungslaſt hat aufer⸗ 
legt werden müſſen, Meine dankende Anerkennung für die gute Aufnahme 
der Truppen auszusprechen und dies öffentlich bekannt zu machen. 

Berlin, den 20. September 1876. gez. Wilhelm. 

An den Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg. 

[Die hieſige große Landesloge!] wird, wie die „Voſſ. 3.“ 
erfährt, noch dieſe Woche hier ſich verſammeln. und wird auch die 
Ausſchließung des Predigers Schiffmann in Stettin und die daran 
fi) anſchließenden Proteſte zur Diseuffion kommen. Eine große 
Breslauer Loge hat ebenfalls mit vielen anderen ſchleſiſchen Logen 


Proteſt erhoben. Zum Verſtändniß der ganzen Angelegenheit theilt die 


genannte Zeitung die Anſprache des deutſchen Kronprinzen bei Nie⸗ 
derlegung der Würde des Ordensmeiſters am 1. März 1874 mit. 
Sie lautet: 

„Nach beinabe 14jähriger Thätigkeit ſcheide Ich aus dieſer Stellung mit 
dem Bewußtſein, darnach geſtrebt zu haben, das Wohl der großen Landes⸗ 
loge zu fördern, und dem Gefühl, daß Meine Beſtrebungen nicht erfolglos 
waren. Meine Anſichten habe Ich in der 100 jährigen Jubelfeſtfeier dargethan, 
von Meinen Erfahrungen will Ich heute reden. Je länger Ich Mich mit 
Ordensangelegenheiten beſchäftigte, deſto weniger al Ich Mich der 
ahrnehmung zu verſchließen, daß die Gr. L. L. eine Zahl von Symbolen 
und Gebräuchen beſitzt, die mir darum überflüſſig erſcheinen, weil das, was 
ſie bedeuten ſollen, ſchon unter anderen Formen dargeſtellt iſt. Ferner ge⸗ 
langte Ich zu der Auffaſſung, daß manche ihrer Ceremonien von dem er⸗ 
abenen Weſen der Freimaurerei keineswegs unzertrennlich, ſind, ſo daß 
Ich Mich bei aller Anerkennung des Anregenden und Intereſſanten, das 
ie bieten, nicht ſcheue, den ſchon wiederholt. EN Nusſpruch bier zu 
wiederholen: Der Orden könne auch ohne dieſelben beſtehen und auch ohne 
fie ſeinem Zwecke vollkommen dienen. Jene Anhäufung von n 
20 1 iſt auf beſondere geſchichtliche Veranlaſſungen, die bei der allmäligen 
ntjtebung des Ordens von Einfluß waren, zurückzuführen. Da bierfür 
nur wenige zuverläſſige Beweiſe vorhanden, erſchien es geboten, das Dunkel 
unſerer Ordensgeſchichte in einer den wiſſenſchaftlichen . der 
Gegenwart 1 Weiſe zu lichten zu verſuchen. Dieſe Aufgabe 
fallt als Pflicht den hohen Graden zu, weil ſie ſich bei den bloßen Tradi⸗ 
tionen nicht beruhigen dürfen. 9 0 Ueberlieferungen ſind nicht werthlos, 
aber ungenügend, um entſtandene Zweifel zu heben. Wo fie nun gar der 
freien Forſchung ſich entgegenitellen und jeden Zweifel an ihrer Zuverlaſſig⸗ 
eit als ein Vergehen brandmarken, da müſſen ſie geradezu nachtheilig 
Loge kann ſich von den Anforderungen der Zeit nicht frei 
machen und ur um ſo weniger, da der Orden Licht und Wahrheit als 
ſeine hoͤchſten Ziele preiſt. „Was einer früheren Denkweiſe beruhigende 
Sicherheit bot, hält den wiſſenſchaftlichen Anforderungen der Zeit gegen: 
über nicht mehr Stand. Darum, neben voller Achtung vor der Tradition, 
geibigtlige Forſchung mit allen Mitteln, welche die heutige Wiſſenſchaft 


[Marine.] Sr. Majeſtät Kanonenboot „Nautilus“ iſt, telegraphi⸗ 
ſcher Nachricht zufolge, am 11. d. Mts. in Singapore angekommen. 
— Sr. Majeſtät Schiff „Augusta“ iſt am 20. d. Mts. in Wilhelms⸗ 
haven in Dienſt geſtellt. 


Hamburg, 20. Sept. (Zur 49. Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte) In der heutigen zweiten allgemeinen Verſamm⸗ 
lung berichtete zunächſt Herr Profeſſor Behn aus Dresden über die Fort⸗ 
ſchritte des Unterſtützungsvereins, theilte mit, daß für den fraglichen Zweä 


bereits ein Fond von ca. 5000 M. angeſammelt ſei, und daß ſonach die in 


Js uch ber Wee Unterſtützungskaſſe demnächſt in's Leben treten werde. 
t 


Als nächſter Verſammlungsort wurde ſodann, nachdem Berlin, München 
und Würzburg K ſolchem Zwecke aus der Verſammlung in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden, München mit großer Majorität gewählt. Der Antrag des 
Herrn Profeſſor Hoh aus Bamberg, betreffend einen für die Zukunft feſtzu⸗ 
ſtellenden früheren Termin für den Vuſammentritt der Verſammlung, ward 
zurückgezogen, dagegen ward auf Antrag des Herrn Profeſſor Möbius aus 
Kiel beſchloſſen, den zurückgekehrten Mitgliedern der Challenger⸗Expedition, 
ſowie denjenigen des Schiffes „Gazelle“ eine Begrüßung Seitens der Ver⸗ 
ſammlung zu übermitteln. — „Auf Einladung der Actionäre des Bades 
Oldesloe beſuchten heute etwa 60 ärztliche Mitglieder und Theilnehmer der 
Verſammlung die gedachte Badeanſtalt. Die Herren fuhren mit dem Zuge 
um 1 Uhr 40 Minuten dahin ab, beſichtigten die Anſtalt und machten dann 
eine Ausfahrt nach Freſenburg und Nutſchau. Um 6 Uhr Nachmittags 
findet in der Badeanſtalt ein Diner zu Ehren der Gäfte ſtatt. Auch eine 
Beſichtigung der hieſigen Quai⸗Anlagen wurde von einem andern Theil der 
Verſammlung in verſchiedenen Gruppen unternommen. 

Bonn, 21. Sept. [Altkatholiſches.] Der „Deutſche Merk.“ 
berichtet: „Der von dem Herrn Biſchof Reinkens im Einverſtändniß 
mit der Synodal⸗Repräſentanz ernannte Gerichtshof, beſtehend aus den 
rechtsgelehrten Mitgliedern der Synodal⸗Repräſentanz Geh. Juſtiz⸗Rath, 
Profeſſor v. Schulte, Appellations⸗Gerichts⸗Rath Meurer und Ober⸗ 
Berg⸗Rath und Univerſitäts⸗Richter Brockhoff, hat gegen den Pfarrer 
Ignatz Schöpf zu Sauldorf auf Grund der gegen ihn geführten Un⸗ 
terſuchung auf Verluſt der Pfründe (privatio beneficii) erkannt. 
Die Einrede des Pfarrers Schopf, daß er zur römiſch⸗katholiſchen Kirche 
zurückgekehrt ſei, und darum nicht mehr unter der Jurisdiction des 
Biſchofs Reinkens ſtehe, hat der Gerichtshof nicht als relevant aner⸗ 
kannt, da Herr Schöpf feinen Austritt aus der Gemeinſchaft der Alt- 
katholiken erſt dann erklärt hat, nachdem die förmliche Unterſuchung 
gegen ihn bereits eingeleitet war.“ 

Darmſtadt, 21. Sept. [Kaiſer Wilhelm] wurde bei feiner 
heutigen Durchreiſe auf dem Bahnhofe von der Frau Prinzeſſin Carl 
von Heſſen empfangen und von der maſſenhaft zugeftrömten Bevöl⸗ 
kerung mit jubelnden Zurufen begrüßt. 

Aus Baden, 21. Sept. [Cine Polemit.] Der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt 
man: Kürzlich hat bier eine intereſſante Polemik zwiſchen dem Juſtizminiſter 
v. Freydorff und der „Frankfurter Zeitung“ ihren Abſchluß gefun⸗ 
den. Bekanntlich hatte dieſes Blatt jenen Erlaß veröffentlicht, worin der 
Miniſter ſeinen Untergebenen verbot, ſich ferner an der Agitation um Beſſer⸗ 
ſtellung der Beamten, insbeſondere an Apreſſen dieſerhalb für den Landtag 
f betheili en und im Wiederholungsfalle den Betreffenden Disciplinar: 
trafen in Ausſicht geſtellt. Dieſer Erlaß, welcher auch nach Anſicht der 
Kammer eine Beſchränkung des Petitionsrechtes involvirte, konnte, wie der 
Miniſter verſicherte, nur durch Verlezung des Dienſtgeheimniſſes in die 
Oeffentlichkeit gelangt ſein. Man bemühte ſich, den Schuldigen zu ermitteln 
und fand ihn. Ein Artikel des Juſtizminiſters in der heutigen „Karlsruher 
Zeitung“, gleichzeitig eine Erwiderung auf die Ausführungen der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ in dieſer Angelegenheit, theilt mit, wie der Schuldige ent⸗ 
deckt und beſtraft wurde. „Wir Karen — beginnt der Miniſter — der 
Frankf. Ztg.“ auf ihre wiederholte Anfrage, daß ihr Correſpondent aus 
Baden wegen groben Dienſtverzehens aus seiner Stellun bei dem Amts⸗ 
gericht Achern entlaſſen und aus der Liſte der Actuare geſtrichen 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. d 
Freitag, den 22. September 1876. 


iebt dann 
Herganges, welcher wir Folgendes entnehmen: 


4 
eine actenmäßige Darftellung des ganzen 
0 Die eingeleitete Un: 
terſuchung bat ergeben, daß der fragliche Miniſterial Erlaß von * 
einem Actuar des Amtsgerichtes Achern in der dortigen Regiſtratur 
heimlich abgeſchrieben, die Abſchrift in Weſtentaſchenformat gefaltet und ge⸗ 
legentlich dritten Perſonen zur Einſicht gegeben worden war. Durch eine 
dieſer Perſonen gelangte dieſelbe in die Hände des bei dem nämlichen 
Amtsgerichte angeſtellten Actuars Hörth, Bruder des Redacteurs der „Frank⸗ 
furter n welcher nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe die in der „Frank! 
furter Zeitung abgedruckte Abſchrift des fraglichen Erlaſſes an dieſe ein⸗ 
ſandte, jedoch leugnete, Verfaſſer der Bemerkungen zu ſein, 
Mittheilungen begleiteten. Wie die Aufſichtsbehörde erſt jetzt erfahren hat, 
iſt Hörth in feiner Heimath als ſtändiger Correſpondent der „Frankfurt 
Zeitung“ bekannt; er hat 1867 durch ſeinen Dienſteid ſich u. A. verbindli f 
gemacht, daß er „über alle vorkommenden Dienſtgeſchäfte gebührende Ver⸗ 
ſchwiegenheit beobachten wolle. Es iſt inzwiſchen, wie der Miniſter weiter 
mittheilt, gegen den Actuar, welcher die Abſchrift gefertigt hatte, und gegen 
Hörth die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet und Erſterer in eine Strafe 
von acht Tagen Arreſt verurtheilt, Letzterer ſaus der Liſte der Actuare ges 
ſtrichen worden. Beide Urtheile blieben unangefochten, wurden rechtskräf⸗ 
tig und vollzogen. Beide ergingen, wie der Miniſter verſichert, mit 
Recht; es ſei überdies nicht der erſte Fall dieſer Art geweſen, fügt er bei, 
ſchon 1873 ſei einmal durch Erkenntniß gleichfalls des Auftizminifterium® 
ein Aktuar entlaſſen worden, „welcher feinen durch Wirthshausleben zer⸗ 
rütteten Vermögensverhältniſſen durch Correſpondenzen und Mittheilung 
von Dienſtgeheimniſſen an Zeitungen aufzuhelfen ſuchte.“ Schließlich mo⸗ 
raliſirt der Miniſter noch, was dem Communiqus einen etwas gehäſſigen 
Charakter verleiht; er hatte hervorgehoben, daß Hörth nur die Volts⸗ und 
Fortbildungsſchule feiner. Heimath beſucht und die nöthigen Vorkenntniſſe 
für die Aktuar⸗Carriere eigentlich gar nicht beſeſſen habe und knüpft daran 
folgende Bemerkungen: „Bei Leuten des geſchilderten Bildungsganges 
ſpricht doch ſchon die Vermuthung dafür, daß die Preſſe ihre Dienſte nicht 
behufs irgend welcher Belehrung des Publikums in wiſſenſchaftlichen oder 
politiſchen Dingen in Anſpruch nimmt und verwerthet, ſondern daß es ſich 
eben um Mittheilung von dienſtlichen und ſtaatlichen Angelegenheiten han⸗ 
delt, von denen fie in ihrem Dienſte Kenntniß erhalten und zu deren Ges 
heimhaltung ſie verpflichtet ſind. Durch Annahme ſolcher Correſpondenten 
führt man ſie in Verſuchung, und wenn die „Frlf. Ztg.“ noch andere der⸗ 
gleichen im Lande beſitzt, ſo kann der Krug noch einige Zeit zum Brunnen 
gehen, aber nur ſo lange, bis er bricht.“ Be 


Schweiz. 
Baſel, 20. Sept. [Biſchofsweihe.] Die heutige Schweizer „Gren 3 
poſt“ berichtet, daß vorgeſtern (18. Sept.) in Rheinfelden die Conſecra⸗- 
tion des altkatholiſchen Biſchofs Herzog vollzogen wurde. Die Feſtlichkeiten 
begannen eigentlich ſchon am gi mit dem officiellen Empfang der 
Bilhöfe Reinkens und Herzog. am Bahnhof, dem Fackelzuge und der 2 
Serenade. Montags ſodann verkündeten ſchon in früher Dämmerſtunde 
Geſchützesſalven und Glockengeläute, daß der eigentliche Feſttag erſt ange⸗ 
brochen jet, zu dem dann die Morgenzüge von allen Seiten zahlreiche Gaͤſte 
brachten, unter denen auch das weibliche Geſchlecht ziemlich vertreten war. 
Nach 9 Uhr ordnete ſich der Zug der Regierungsabgeordneten, der Synodal⸗ 
delegirten, des Spnodalrathes und der männlichen Feſtgaſte auf dem Rath⸗ 
Haufe und bewegte ſich durch die einfach decorirten und beflaggten Straßen 
der Martinskirche zu. Die Feierlichkeit wurde eröffnet durch die von Herrn 
Pfarrer Schröter vorgenommene Verleſung des Protokolls über die im Jum 
an der Oltener Synode erfolgte Wahl des Herrn Eduard Herzog von Schon⸗ 
au (Luzern) zum Biſchof der chriſtkatholiſchen Kirche der Schweiz; hieran 
Kies ſich die feierliche Handlung der Wei N 


und 


wurde,“ 


welche dieſe 


eihe mit Ueberreichung von Ring, 
ab und Mitra, Handauflegung, Salbung und Bruderkuß durch den Con: 
ſecrator. Die Feierlichkeit der nach dem hierauf folgenden Hochamte vorge⸗ 
nommenen Beeidigung wurde von Herrn Regierungsrath Dr. Augufim 
Keller eingeleitet. Herr Herzog ſprach dann, mit der rechten Hand das 

Evangelium berührend, die ihm vorgeſprochenen Eidesworte langſam und 


deutlich nach. , 
Frankreich. 2 

O Paris, 19. Sept., Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Erklärungen des Fürſten Orloff. — Militäriſches.— 
Nigra.] In dem Geſpräche mit dem Duc Decazes hat geſtern der 
Fürſt Orloff im Namen ſeiner Regierung entſchieden gemißbilligt, daß 
Tſchernajeff und feine Offiziere jünft bei einem Banket auf die Gefund- 
heit Milan's, „des Koͤnigs von Serbien“, getrunken. Im Allgemeinen, 
fol nach dem „Temps“ der ruſſiſche Botſchafter bemerkt haben, ſek 
das Cabinet von St. Petersburg zwar entſchloſſen, energiſch die Rechte 
der Chriſten im türkiſchen Reiche zu vertheidigen, aber es ſei nicht ge⸗ 1 
willt, die übertriebenen Anſprüche Serbiens zu unterſtützen, und nach 
ſeiner Meinung mißbrauchten die Serben die wohlwollenden Abſichten 
Rußlands. Fürſt Orloff hat, wie es heißt, bei ſeiner Regierung an. 
gefragt, ob er die „France“ wegen Veröffentlichung des bekannten apo⸗ 
krophen Vertrags vor Gericht ziehen ſolle. Die betr. Nummer der 
„France“ iſt dem Kaiſer Alexander zugeſchickt worden; ſeine 
Entſcheidung kann nicht vor Donnerstag eintreffen; man glaubt indes 
nicht, daß er die Einleitung eines Proceſſes fordern werde, ſowie auch 
die deutſche Regierung es nicht für nöthig gehalten hat, durch ein 
Dementi im „Reichsanzeiger“ der Mittheilung der „France“ erhöhte 
Wichtigkeit zu geben. — Mac Mahon iſt heute früh 7 Uhr in Howe 
dan angekommen. Am Bahnhof wurde er vom Duc de Nemours, 
dem Präfecten von Eure⸗et⸗Loir u. ſ. w. empfangen. Der Marſchall 
gab in Houdan ein Frühſtück, an welchem unter anderen Offizieren 
der Kriegsminister, der Marſchall Canrobert, der Due de Nemours. 
und die deutſchen, öſterreichiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Militär⸗ 
Attaché 's Theil nahmen. — Der ehemalige italieniſche Geſandte hier⸗ 
ſelbſt, Ritter Nigra, iſt augenblicklich in Paris. t 

O Paris, 20. Sept. [Von der Arbeiter: Pilgerfahrt in 
Lyon. — Trinkſpruch des Commandanten de la Tour du 2 
Pin. — Die neueſten Gemeinderathswahlen. — Zur De⸗ 
putirtenwahl in Auch. — Militäriſches. — Erweiterung 
von Calais. — Zur orientaliſchen Frage. — Großartiger 
Diebſtahl.] Die clericalen Blätter machen diesmal nicht viel Auf 
hebens von der Rede, welche de Mun bei der Arbelter⸗Pilgerfahrt in 
Lyon gehalten hat, und nach den Berichten der anderen Journale war * 
der ultramontane Redner nicht recht bei Laune. Er begnügte ſich mit 
einigen Variationen über das bekannte Thema: die Encycliken und 
der Syllabus find die wahren Grundlagen des Glaubens, und ſchloß, 
hieran eine lange Betrachtung über die Entwickelung der katholiſchen 
Vereine. Außer ihm wohnten Lucien Brun und der Baron Chanrand 
der Proceſſion und dem darauf folgenden Banket bei. 


2 


Dies Banfet 
wurde bei den Brüdern der chriſtlichen Doctrin abgehalten und ver⸗ 
urſachte außerhalb eine gewiſſe Aufregung; denn man brannte zum 
Schluß ein Feuerwerk mit bengaliſchen Flammen ab und die Lyoner 


Pompiers, welche davon nicht unterrichtet waren, kamen eilends 
mit ihren Spritzen herbei, da ſie an einen Brand glaub⸗ 4 
ten. Den charakteriſtiſchſen Zug des ganzen Feſtes bildete 4 


ein Trinkſpruch des Commandanten de la Tour du Pin, eines 
Offiziers der Territorialarmee, welcher eben von den Manövern des 
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7. Corps zurückkehrte und volle Uniform trug. Seine Aeußerungen f 


bedürfen keines Commentars: „Wenn die Fahnen, ſagte er, auf dem 


Schlachtfeld entfaltet ſind, wenn das Zeichen zum Kampfe gegeben 


werden ſoll, iſt es Gebrauch, daß die Armee ihrem Führer huldigt. 
Unſere Fahne iſt das Kreuz; unſer Führer iſt das unfehlbare Ober⸗ 
haupt der Kirche. Ich trinke auf Pius IX.“ — Allmälig treffen 
ausführlichere Nachrichten über die Gemeinderathswahlen vom letzten 
Sonntag ein, und wenn es auch bei Weitem noch nicht moͤglich iſt, 
ein Geſammtreſultat aufzuſtellen, ſo weiß man doch ſchon von vielen 
Gemeinden, in welchen die Gegner der Republik abermals an Terrain 
verloren haben. Dies iſt auffällig in manchen Ortſchaften der näheren 
Umgebung von Paris, die bisher ſtets bonapartiſtiſch wählten, aber noch 
viel auffälliger in mehreren ferngelegenen Departements, welche die Reaction 
beſtändig als ihr Eigenthum betrachtete, wie in den Departements im 
Südweſten, ferner den Deux⸗Sevres, der Gironde, der Charente⸗Inférieure 
u. a. m. Die politiſchen Erwägungen haben offenbar eine größere Rolle 
geſpielt, als das ſonſt bei den Gemeinderathswahlen der Fall zu ſein 
pflegte, und der „Moniteur“ bedauert dieſen Umſtand, denn, meint 
er, was hilft es, Republikaner zu fein, um Brücken und Wege zu 
bauen? Worauf die „Republique“ erwidert, daß es nicht nur bei der 
Verwaltung der Gemeindegelder ein wenig auf die politiſche Meinung 
des Gemeinderaths ankommt, wie es das Syſtem der bonapartiſtiſchen 
Schule dargethan hat, ſondern daß dieſe Meinung auch in anderen 
Dingen, die zur Competenz der Gemeinderäthe gehören, eine beträcht⸗ 
liche Rolle ſpielt. Bei der Organiſation des Elementar⸗Unterrichts 
z. B. würde ein Republikaner jedenfalls anders urtheilen als ein 
Clerico⸗Legitimiſt; wobei noch ferner zu berückſichtigen, daß die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Gemeinderäthe eine große politiſche Bedeutung hat, 
weil dieſe Verſammlungen künftig ihre Bürgermeiſter wählen und zur 
Senatorenwahl beitragen, der Gemeinderath des kleinſten Dorfes in 


demſelben Maße wie derjenige von Paris. — Für die bevor: 
ſtehende Deputirtenwahl in Auch (Gerd) machen die Bonapartiſten 
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große Anſtrengungen. Da ſie auf die perſönliche Beredtſamkeit 
ihres Candidaten Peyruſſe nicht beſonders rechnen, laſſen ſie dieſen 
nicht in den Wahlverſammlungen auftreten; dafür find mehrere Helden: 
denore der Partei von auswärts beſchieden worden. Cuneo d'Ornano, 
Paul de Caſſagnac, R. Mitchell, Faure und jetzt auch noch Cazeaur 
ziehen in Chers umher, um für ihren Geſinnungsgenoſſen zu wirken. 
— Der jetzige Ausflug Mac Mahons wird der letzte während dieſer 
parlamentariſchen Ferien ſein. In der verfloſſenen Nacht hat der 
Marſchall auf dem Mandverfelde des 3. und 4. Corps campirt. Die 
„Operationen dieſer beiden Corps intereſſiren die franzöſiſchen Strategen 
in hohem Grade; das 3. Corps, die ſogenannte Weſtarmee, unter dem 


Befehl Lebrun's, macht dabei dem 4. Corps, der Oſtarmee, welche von 
Deligny 5 wird, den Beſitz von Dreur ſtreitig. 
die Oſtarmee einen 


Geſtern hat 
Angriff auf die Höhen von Bazonville gemacht 


; und iſt zurückgeſchlagen worden. — Wie der „Gaulois“ erfährt, iſt 


ſtark die Rede von einer Erweiterung der Stadt Calais. Dieſelbe 
ſoll durch Schleifung der Mauern mit dem großen Faubourg Saint⸗ 
Pierre⸗es⸗Calais verbunden werden, und um die fo erweiterte 
Stadt will man einen Gürtel von detachirten Forts conſtruiren. 
— Der Berichterſtatter der „Debats“ telegraphirt aus Semlin: „Die 
Ausrufung Milan's zum König von Serbien durch Tſchernajeffs Armee 
wird als eine Herausforderung für Oeſterreich betrachtet. Es ſcheint, 
daß die Serben den Waffenſtillſtand vor den Türken gebrochen haben, 
indem ſie auf die Soldaten ſchoſſen, welche ihre Pferde zur Tränke in 
der Morawa führten. Nikolic iſt nach Deligrad abgereiſt.“ In 
ihrem Leitartikel bemühen die „Debats“ ſich zu zeigen, daß man ſich 
durch die in Rußland herrſchende Aufregung zu Gunſten der Slaven 
nicht übermäßig beunruhigen laſſen dürfe. Dieſe Aufregung werde 
auf den Wink der Regierung verſchwinden, wie die Agitation gelegent- 
lich des Aufſtandes von Kreta verſchwunden, ſobald man ihrer nicht 
mehr bedurfte. Dies ſtimmt denn nun freilich nicht recht damit, daß 
die „Debats“ bisher ſtets von dem Gegenſatz, der zwiſchen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung und der öffentlichen Meinung im Lande beſteht, zu 


reden pflegten. Die Geſandten Englands und der Türkei haben geſtern 
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Diviſion ebenfalls Serbien zum 


Dics I., König von Serbien! 


lange mit dem Due Decazes conferirt. — Nach den „Tablettes d'un 
Spectateur“ find letzten Sonnabend mehrere Pariſer Banquiers das 
Opfer eines beiſpielloſen Maſſen⸗Diebſtahls geworden. Sieben Packete 
mit verſchiedenen Werthpapieren, namentlich Dollars, Ruſſen und 
Egypter, ſeien auf dem Wege von London nach Paris geſtohlen und 
durch Packete mit werthloſen Papierfetzen erſetzt worden. 


Osmaniſches Reich. 


Belgrad, 20. Septbr. [Die Proclam irung Milans zum 
König.] Tſchernajeff ſandte an den Fürſten Milan über die Procla⸗ 
mirung deſſelben zum Könige folgendes Telegramm: 

„Sr. Majeſtät dem Könige in Belgrad. 

Ich hatte ſchon die Ehre, Ew. Majeſtät von der in der Armee fi kund⸗ 
gebenden Bewegung in Folge Ihrer Proclamirung zum Könige von Serbien 
zu benachrichtigen. Die Bewegung war ſo ſtark, daß man ſie unmöglich 
alten konnte. 5 3 e 8 
tern Abend benachrichtigte mich auch Oberſt Horvatovics, daß ſeine 
Königreich und Ew. Majeſtät zum König 
proclamirte. Mit ungewöhnlicher Schnelligkeit verbreitete ſich dieſe Nach⸗ 

t in der Armee und im Lager. Die Feier des freudigen Ereiguiſſes 
währte die ganze Nacht. Vom höchſten Offizier bis zu den Soldaten ſchwuren 

Alle, daß ſie mit der Waffe in der Hand ſo lange fechten würden, bis ſie 

den letzten Feind aus dem Lande vertrieben. Sie ſchwuren, bis zum letzten 

Blutstropfen zu kämpfen. f 

Am Morgen erſchienen Deputationen von allen Armee-⸗Abtheilungen, 

auch ſämmtliche Offiziere außer Dienſt von Alexinac, Grebaca, Siilgovac, 

Diunis, Gredetin, Liubeſch, Deligrad, Boboviſte und anderen Orten. Um 
11% Uhr erſchien die geſammte Civil- und Militär⸗Geiſtlichkeit aller um⸗ 
liegenden Orte der Armee, den Protopresbyter Jovan Jovanevics an 
der Spitze. } j 

General Protic, im Namen des heldenmüthigen ſerbiſchen Volkes ſprechend, 
verlas folgende an Ew. Majeſtät zu richtende Adreſſe: 

a Erhabener Herr! Als Du die heilige Seh von Takowo erhobſt, er⸗ 

griff ſie das Volk im feſten Glauben, daß es ſie auf den Schlachtfeldern 
tragen werde im Kampfe für Freiheit und Ruhm. Das iſt der Wunſch 
des ag en erh will nicht länger leben außer als freier 
Mann im freien Vaterlande. 
and, bis wir nicht dieſe Freiheit und den Ruhm erkämpft haben. Im 
N Namen des Vaterlandes proclamiren wir — Deine treuen Krieger — 
Dich zum ſerbiſchen König. Es lebe unſer König! Wir wollen, daß auf 
Deinem Haupte die Krone der unabhängigen ſerbiſchen nd glänze. 
n dieſem Namen wollen wir kämpfen bis zum letzten Mann. Hier 
aſt Du unſer Blut, Leben und Eigenthum. Es lebe unſer erhabener 
tönig Milan Obrenovics der Erſte! Gott der Herr möge uns helfen. 
Hierauf erwiderte ich (Tſchernajeff): „Die Stimme des Volkes iſt 
Gottes Stimme und mir bleibt nichts anderes übrig, als mit Euch ver⸗ 
einigt zu rufen: Es lebe der ſerbiſche König Milan Obrenovics! Es 
lebe die Königin! Es lebe der ſerbiſche Kraljebies!“ . 
Ein nicht enden wollendes Hurrah war die Antwort und wurde Milan 

Obrenopics feierlich zum ſerbiſchen Könige proclamirt unter dem Namen 
Milan Obrenovics 1. Der Erzprieſter hielt eine feurige Rede. Das Te 
Deum laudamus wurde geſungen und nach dem Gottesdienſte leiſtete die 
geſammte ſerbiſche Armee den Eid dem neuen König, der Königin und 
dem Kraljevics. Sie 4 dieſelben bis zum letzten Blutstropfen zu 
vertheidigen, gegen äußere und innere Feinde. Niemals herrſchte 1 0 
Freude im ferbiihen Lager als bei dem Rufe: Es ar cer Fer 

ernajeff. 


Wir laſſen Biene nicht früher aus der] leb 


2 rr r 
Provinzial-Zeitung. 
H. Breslau, 22. Sept. [V. Altkatholiſcher Congreß.] Zur Eröff⸗ 
nung der Verhandlungen des V. Altkatholiſchen Congreſſes, der vom 22. 
bis 24. dieſes Monats in unſeren Mauern tagt, fand geſtern Abend im 
Saale der alten Börſe eine Begrüßung der Delegirten ſtatt. Bei derſelben 


waren von hervorragenden Perſönlichkeiten der altkatholiſchen Bewegung 
bereits anweſend Biſchof Dr. Reinkens, der Präſident der Synodal⸗ 


Repräſentanz, Geh. Rath Dr. Schulte aus Bonn, Profeſſor Dr. Knoodt 
aus Bonn, Ahoi Dr. — 45 is aus Freiburg in Breisgau, Dr. Zirn⸗ 
gibel aus München, Pfarrer Ricks aus Heidelberg, Mr. Wright, Vicar 


of Grosvenor Church aus London, der Archimandryt Tatſchaloff von der 
ruſſiſchen Kirche in Wiesbaden u. A. 

Geh. Rath Prof. Dr. Elvenich hieß die zahlreich Erſchienenen im Namen 
und Auftrage des Local⸗Comite's und der altkatholiſchen Gemeinde zu 
Breslau, ſowie im Namen der altkatholiſchen Gemeinden Schleſiens über⸗ 
haupt, herzlich willkommen. Die Angelegenheit, welche Alle von nah und 
fern aus allen Richtungen und Gegenden hier zuſammengeführt, ſei von 
nicht geringer Wichtigkeit. Während die altkatholiſche Synode ſich mit inne: 
ren Fragen, mit rein kirchlichen Angelegenheiten zu beſchäftigen habe, ſei 
es Sache des Congreſſes, den politiſchen und ſonſtigen äußeren Rückſichten 
Rechnung zu tragen. Es dürfe vorausgeſetzt werden, daß alle Theilnehmer 
am Congreſſe mit Ruhe und Beſonnenheit, aber auch mit lebhaftem In⸗ 
tereſſe und chriſtlichem Muthe für die gute Sache, die Aufgabe zu löſen be⸗ 
müht ſein werden, die dem Congreſſe geſtellt iſt. In dieſem Sinne heiße 
er die Anweſenden nochmals willkommen. 

Anknüpfend an einen Gruß, den Prof. Dr. Michelis der Verſammlung 
von dem am Erſcheinen verhinderten Lic. Buchmann brachte, wies 
jener auf die entſetzliche Unwahrhaftigkeit und Entſtellung hin, die Seitens 
des Ultramontanismus in der Geſchichte geübt werde und der gegenüber es 
Sache der Männer der altkatholiſchen Richtung ſei, die Wahrheit wieder 
herzuſtellen. Mit Bezugnahme auf den Ort, wo die ra ee 
melt jeien, rief Prof. Dr. Michelis der Verſammlung ein freudiges „Vor⸗ 
wärts, mit Gott und mit gutem Muthe für unſer Recht und wir werden 
ſiegen“ zu. — Hieran knüpfte Prof. Dr. Elvenich ein Hoch auf den „ehr: 
würdigen, wiſſenſchaftlich hochgebildeten, in der Geſchichte ſehr bewanderten 
und um die altkatholiſche Sache hochverdienten Lic. Erzprieſter Buch⸗ 
mann.“ 

Demnächſt begrüßte Archimandryt Tatſchaloff die Verſammlung Namens 
der Freunde der geiſtlichen Aufklärung in Rußland. „Daß unſere Geſell⸗ 
ſchaft“, führte derſelbe aus, „mir den Auftrag ertheilt hat, auch dieſem 
Congreſſe beizuwohnen, das beweiſt genügend, daß wir Ihnen unſre warme 
Sympathie für Sie und pi lebhaftes Intereſſe für Ihre Sache bewahrt 
aben. Wir haben uns gefreut, daß Ihre Bewegung zwar langſam, aber 
doch ſicher vorwärts geht, daß Sie, 0 Dereeh, mit unabänderlichem 
apf auf dem Felde der kirchlichen Organiſation arbeiten und, von den 
päpſtlichen Neuerungen und Auswüchſen ſich losſagend, auch immer mehr 
und mehr dem Ideal der alten katholiſchen Kirche Na nähern. — Wenn 
wir es vielleicht bedauerten, daß in dieſem Jahre keine Unions⸗Conferenz 
ftattfindet, jo dürfen wir doch nicht vergeſſen, daß nicht Alles in unſerer 
Macht ſteht. Wenn im vorigen Jahre aus verſchiedenen Urſachen kein alt⸗ 
katholiſcher Congreß zu Stande kam, fo darf es uns nicht wundern, wenn 
in dieſem Jahre die Unions⸗Conferenz wegfallen ſoll. Abgeſehen von anderen 
Urſachen dürfen wir uns nur die politiſchen Wirren im Orient vergegen⸗ 
wärtigen, um zu erkennen, daß die Vertreter der orientaliſchen Kirchen auf 
einer ſolchen Conferenz in Se Jahre nicht erwartet werden könnten. 
Aber wir verlieren die Hoffnung nicht, daß die orientaliſchen Wolken ſich 
wieder verziehen werden und daß ſchon im nächſten Jahre gemeinſam mit 
den orientaliihen Brüdern wir die fo, a bereits begonnene Kirchen⸗ 
6 werden fortſetzen und endlich mit Gottes Hilfe werden bollenden 
Önnen. | 

Wir werden die Arbeiten Ihres gegenwärtigen Congreſſes mit großem 
wel verfolgen und wünſchen demſelben den beiten Erfolg. (eebhafter 

eifall. 

Pfarrer Dittel aus Warnsdorf in Böhmen brachte Grüße von den 
Deutſch⸗Böhmen, die nicht vergeſſen, daß ſie ein Zweig des großen deutſchen 
Stammes ſeien und nach Kräften beſtrebt ſind, ſich ihres Urſprungs würdig 
ie zeigen. Redner erſucht die Verſammlung, mit ihm in ein Hoch einzu: 
timmen auf den hochwürdigen Biſchof Reinkens, den die Deutſchböhmen 
auch ihren . nennen. Bag ter Beifall.) SIEH X 

Biſchof Dr. Reinkens erklärt, die ihm vom Vorredner augelöriehene 
Rolle eines Univerſalbiſchofs nicht übernehmen zu können. Seine Juris: 
diction gehe nicht über die Grenzen des Deutſchen Reiches hinaus, wenn er 
auch bereit ſei, den öſterreichiſchen Glaubensgenoſſen alle Dienſte zu leiſten. 
Die höhere Idee der Katholicität ſei nicht, daß Einer befehle und Alle ge: 
horchen, ſei nicht die Uniformität, ſondern die Einheit in der Mannigfaltig⸗ 
keit der Beziehungen. Auch der V. Altkatholiſche Congreß habe keinen an⸗ 
dern Zweck, all der Wahrheit Bahn En brechen und darum ſei auch er 
Redner) mit Freuden herbeigeeilt. olle man ſagen, was in der römi⸗ 
chen Kirche gegenwärtig als die Verwirrung und Corruption, die ſittliche 
Ohnmacht herbeigeführt, ſo ſei es mit einem Worte die 5 
keit, die in ihr und in allen ihren Gliedern herrſche. Je mehr aber dort 
die Wahrhaftigkeit und mit ihr die Wahrheit abhanden gekommen ſei, deſto 
mehr müſſe der Altkatholicismus fie hochhalten. Redner ſpricht die Hoffe 
nung ans, daß auch der V. Altkatholiſche Congreß für die Wahrheit eintre⸗ 
ten werde und daß die Altkatholiken ſchließlich doch mit Hintanſetzung aller 
Rückſichten die Wahrheit durchſetzen und ihr zum Siege verhelfen werden. 
(Lebhafter Beifall.) : 

Vicar Wrigth brachte Grüße der engliſchen Kirche. Die Belenner 
derſelben wußten ſich eins mit den Altkatholiken Deutſchlands und folgten 
der altkatholiſchen Bewegung in Deutſchland mit der herzlichſten Theilnahme 
und größten Aufmerkſamkeit. Sie geben ſich der Hoffnung bin, daß in Zu⸗ 
kunft alle Bekenner Chriſti Eine Kirche bilden werden, vereinigt in Einer 
Wahrheit und in einem Geiſte der Liebe (Bravo!. 

Geh. Rath Dr. Schulte fordert zu einem Hoch auf Geh. Rath Dr. El⸗ 


venich auf, den Mann, der trotz ſeiner 80 Jahre die Friſche eines Jüng⸗ 


lings zeige, den Mann, der ſein ganzes Leben hindurch für die Wahrheit 
gekämpft habe und jeder geiſtigen Knechtſchaft mit unerſchütterlichem Muthe 
zu jeder Zeit entgegengetreten ſei. 

Geh. Rath Dr. Elvenich dankte mit bewegten Worten und gelobte, fo 
lange ihm Gott noch das Leben ſchenke und ihm beiſtehe, jederzeit für die 
Wahrheit nach beſten Kräften eintreten zu wollen. d 

Profeſſor Dr. Knoodt toaſtete auf die altkatholiſche, hochverdiente Laien: 
welt, auf der allein bei dem großen Mangel an Geiſtlichen die Zukunft der 
altkatholiſchen Bewegung ſtehe. 0 a ? 

Namens der Laien antwortete Lieutenant Francke⸗Neiſſe mit einem 
Hoch auf den Präfidenten der n Geh. Rath Dr. Schulte, 
in das die Verſammlung mit großem Jubel einſtimmte. 

Profeſſor Elvenich brachte ein Hoch aus auf Prof. Dr. Weber, dem 
zum größten Theile das zu danken ſei, was in Schleſien auf dem Gebiete 
des Altkatholicismus Gere, a 

Profeſſor br. Weber perſicherte, er werde ohne Wanken bis zum letzten 
Athemzuge, den er im Leben thun werde, der großen Sache angehören, 
welcher die Anweſenden alle dienen und die ſie trotz aller Schwierigkeiten 
doch durchſetzen werden. Redner wünſcht, der V. altkatholiſche Con 
möge dazu beitragen, daß allen Betheiligten größere Klarheit, größere Be⸗ 
ſtimmtbeit und Entſchiedenheit in der Verfolgung ihrer Ziele, Einmüthigkeit 
und Feſtigkeit des deutſchen Mannes in ihrem Thun gegeben werde. In 
dieſem Sinne laſſe er alle Theilnehmer am V. alltalbollſchen Congreß hoch⸗ 


eben. 

Schließlich brachte Geheimer Rath Dr. Schulte noch ein Hoch aus allen 
altkatholiſchen Pfarrern, den altkatholiſchen praktiſchen Geiſtlichen. 

Inzwiſchen hatte die officielle Begrüßungsfeier, die von vornherein mehr 
den Charakter einer geſelligen Zuſammenkunft an ſich trug, ſich zu einer 
gemüthlichen Unterhaltung eſtaltet, die noch weit über Mitternacht 
Ben ge Theilnehmer in froher und animirteſter Stimmung beiſam⸗ 
men hielt. 


— d. Breslau, 21. Sept. [Bezirksverein des nordweſtlichen Theiles 
der inneren Stadt. ach längerer Pauſe fand geſtern Abend im Cafes 
restaurant wieder die erſte Verſammlu 
war. Der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. Eger, ſprach ſich in einer längeren 
Rede über die bevorſtehenden Wahlen aus. — Nach Eröffnung der Debatte 
erklärt ſich Herr L. Cohn gegen ein Zuſammengehen der Fortſchritts⸗ und 
nationalliberalen Partei, wenn nicht letztere das Verſprechen 4 in 
allen Sragen in liberalem Sinne zu ſtimmen. — Herr Elsner: Der Vor⸗ 
redner will unter beide liberale Parteien den Zankapfel hineinwerfen, damit 
die Ultramontanen und Socialdemokraten, deren Bundesgenoſſenſchaft Redner 
befürchtet, im Trüben fiſchen können. Der Compromiß müſſe ſchon aus 
dem Grunde ge" lofjen werden, um va ars. ein gutes Beiſpiel zu geben. 
— Herr K. P. Reinders: Er hätte ſich nicht zum Worte gemeldet, wenn 
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ftatt, welche ſehr zahlreich beſucht 
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ge würden ſich die Socialdemokraten fobiel als möglich der 
ahl enthalten; die Liberalen könnten ſich da mit den Ultramontanen 
erumſchlagen, ſoviel ſie wollten. Anders würden ſie ſich dagegen bei den 

eichstagswahlen verhalten. Mit Entſchiedenheit müſſe er aber ſeine (die 
en Bartei — verwahren, daß fa mit den Ultramontanen 
ein Bündniß ſchließen wolle ebenſo dagegen, daß ſeine Partei eine Umſturz⸗ 
partei ſei. Dies müſſe erſt bewieſen werden. Das Verhalten der . 
demokratiſchen Vertreter im Reichstage beweiſe das Gegentheil. Er (Redner) 
erhorrescire aber auch ein Bündniß mit der liberalen Partei, weil die Ge⸗ 
b derſelben den Arbeiterſtand nicht vorwärts bringen. — Sanitätsrath 

r. Eger: Der Vorredner habe gerade durch ſeine Auseinanderfetzungen 
dargethan, daß die Socialdemokraten Klaſſenpolitik treiben, fie verfolgen ihre 
Zwecke mit Mitteln und auf Wegen, die verwerflich ſeien. Die Ausſchließung 
von den Landtagswahlen beſtätige dies. — Nachdem ſich noch einige Redner 
geäußert, ſtellen die Herren Cuhnow und Schleſinger folgenden Antrag: 
„Der nordweſtliche Bezirksverein erklärt ſich benen der bevorſtehenden 
Reichstags⸗ und Abgeordneten⸗Wahlen gegen einen Compromiß der Fort⸗ 
ſchrittspartei mit der nationalliberalen Partei.“ Herr Cuhn ow will durch 
Annahme dieſes Antrages einen kleinen Druck auf die politiſchen Partei⸗ 
führer ausüben. Herr Mai ſpricht gegen dieſen Antrag. Herr Cuhnow 
gebt feinen Antrag zurück. — Zum Schluß der Verſammlung wird der 
Vorſtand beauftragt, nach Anfertigung der Wählerliſten die nöthigen Bor: 
bereitungen zu den Wahlen zu treffen und dann eine neue Verſammlung 
einzuberufen. 


V. Breslau, 22. Sept. [Verein Bresl. evang. Lehrer.] 12te 
Sun Vortrag des Herrn Jentſch: „Ueber Veränderungen und 
Schwankungen im neuhochdeutſchen Sprachgebrauche.“ Nachdem der Vor⸗ 
tragende dargelegt, welche Stellung unſere neuhochdeutſche Schriftſprache in 
der geſammten Entwickelungsgeſchichte unſerer Sprache einnimmt, ſtellte er 
als einen Vorzug derſelben deren Bildſamkeit hin, die nun freilich auch viel 
Verworrenes und Schwankendes hineingebracht hat. Der Vortragende unter⸗ 
15 dieſe Veränderungen und Schwankungen einer ſehr eingehenden Be⸗ 

i den und belegte ſeine Ausführung mit Beiſpielen, die faſt ausſchließ⸗ 
lich den Werken klaſſiſcher Schriftſteller entnommen waren. 

In der 13. Sitzung ſprach Herr Jentſchurg über „das goldene Zeit⸗ 
alter der franzöſiſchen Literatur.“ Franzöſiſche Geſchichtzſchreiber verlegen 
daſſelbe in die gen Ludwig XIV. Es lä 5 nicht leugnen, daß in 
jener Periode die franzöſiſche Sprache zur Weltſprache wurde, und daß der 
damalige franzöſiſche Stil für alle Zeit muſtergiltig bleiben wird, aber in 
dieſer glatten Form mangelte die Poeſie. Dem Hofe vor allen Din⸗ 
gen zu gefallen, das war die treibende Kraft. Nur in Bezug auf 
das Drama kann hier von einem goldenen Zeitalter der Poeſie in 
Frankreich die Rede ſein. Hier bildete man ſich durch das Stu⸗ 
dium der alten Griechen und Römer, und trotz aller Oberflächlichkeit des 
franzöſiſchen Geiſtes erhob derſelbe doch die antiken Formen zu Urbildern 
des Schönen. Ein Jahr nach Eröffnung der von Richelieu geſtifteten fran⸗ 
zöſiſchen Akademie erſchien der Cid“ von dem großen Corneille (1606 bis 
1684), deſſen Lebensgang und Werke der Vortragende eingehend beſpricht. 
Daſſelbe geliebt bei Jean Racine (1639—1699) und bei Jean Pocquelin de 
Moliere (1622—1673), in dem die dramatiſche Dichtkunſt ihren Höhepunkt 
erreichte. Boileau zeichnete ſich im Lehrgedicht und in der Satyre aus; die 
komiſche Dichtung erreichte durch Lafontaine ihre Vollendung; Fenslon ſchuf 
in ſeinem „Telémaque“ den klaſſiſchen didaktiſchen Roman dieſer Periode 
— Von der franzöfiihen Literatur jener Zeit it ein nicht zu unterſchätzen⸗ 
der Einfluß auch auf die deutſche Literatur ausgegangen. — Aufgenommen 
in den Verein wurde Herr Rector Kittel. 

S8. [Bahnarbeiter⸗Verſammlung.] In der am Montag Abend 
in dem Saale des Schießwerders von dem beauftragten Comite einberufenen 
Verſammlung ſämmtlicher hieſiger Eiſenbahnarbeiter, welche von circa 3000 
Perſonen beſucht war, ſtattete die in der Vorverſammlung erwählte Depu⸗ 
tation zur perfönlihen Ueberreichung einer Petition bezüglich der Eiſen⸗ 
bahnen⸗Kranken⸗ und Penſionskaſſen an den Herrn Handelsminiſter Dr. 
Achenbach Bericht ab. Die Deputation traf den 13. September in Berlin 
ein und begab ſich Donnerstag, den 14. September, Vormittag, zur An⸗ 
meldung einer Audienz in das Miniſterium. Der die Deputation empfan⸗ 
ende Geheimrath Schmidt bedeutete jedoch derſelben, daß zu einer Audienz 
beim Herrn Miniſter keine Ausſicht ſei. Hierauf wandte ſich die Deputation 
in einem Schreiben an den Herrn Handelsminiſter, worauf derſelben Freitag 
Abend 10 Uhr der Beſcheid zuging, daß der Herr Miniſter Achenbach bereit 
ei, die Deputation Sonnabend Vormittag um 10 Uhr zu empfangen. — 
= 22 der tt, Sprecher der Deputation, Herr Kräck 2 die dem Herrn Mi⸗ 
da es a an den Eiſenbahn. en Rege, wenn zur Seit dire Lohne 
gezabltwürden; im Gegentheil ſei es denſelben angenehmer, Arbeiter mit hohem 
Lohne arbeiten zu laſſen. Was die Kranken⸗ und Penſionskaſſen anbeträfe, 
ſo ſei erwieſen, daß dieſe ſich als Knappſchafts⸗Kaſſen bewährt haben. Schließ⸗ 
lich verſprach der Herr Miniſter die in der Petition berührten Uebelſtände 
einer näheren Prüfung zu unterziehen und womöglich Abhilfe zu ſchaffen. 
Doch allen den in der Petition ausgeſprochenen Wünſchen nachzukommen, dürfte 
wohl nicht in feiner Macht liegen. — Um 11 Uhr war die Audienz beendet. 
— Nachdem noch mehrere Redner aus der Verſammlung die beregte Ange⸗ 


legenheit beſprochen hatten, ſchloß die Verſammlung um 11 Uhr. 
3 [Orden.] Dem Königl. Muſikdirector B. Bilſe in Berlin iſt von 
Sr. ajeſtät dem König von Würtemberg das Ritterkreuz 


I. Klaſſe des Friedrichs⸗ - 
eee In der Holteiſtraße Nr. 42 belegenen Pianoforte⸗ 
—.— waren geſtern Abend auf noch unermittelte Weiſe Spähne zum 
Brennen gekommen, vor Eintreffen der von 2 Stationen aus alarmirten 
Feuerwehr aber ſchon gelöſcht worden. 
8. Waldenburg, 20, Sept. [(Zur Abgeordneten⸗Wahl. — Schul⸗ 
vorſteher⸗ und Schul⸗Gemeinde⸗Repräſentanten⸗ Wahl. — 
Abiturienten⸗Prüfung.] Es iſt an dieſer Stelle bereits von hier ge⸗ 
meldet worden, daß Vertrauensmänner der liberalen Partei aus dem Wahl⸗ 
kreiſe Reichenbach⸗Waldenhurg in einer in Reichenbach abgehaltenen 
Zuſammenkunft ſich dahin verſtändigt haben, die bisherigen Vertreter des 
ahlkreiſes im e e den Wählern zur Wiederwahl zu em⸗ 
pfehlen. Es ſcheint jedoch, als ob ſich eine Gegenſtrömung geltend machte. 
m heutigen Waldenburger Wochenblatt“ wird eine Stimme laut, welche 
ich zuverſichtlich dahin ausſpricht, daß die Wahlmänner des Kreiſes darin 
einig fein werden, in erſter Linie den Kreisgerichtsrath Kletſchke wieder 
u wahlen, in zweiter Linie einen neuen Candidaten, dem Wahl⸗ 
eiſe entnommen, aufzuſtellen und zuletzt den Juſtizrath Braun in Aus⸗ 
fehr zu nehmen. Unter ſolchen Umſtänden thut eine lerverſammlung 
ehr noth, denn nur auf dieſem Wege iſt eine e der Parteien 
r — In Altwaſſer hat geſtern die Wahl der katholiſchen Schul⸗ 
vorſteher und ee ee ſtattgefunden. Wie aus 
ſicherer Quelle ver autet, gehören faſt ſämmtliche elf Gewählten zur ultra⸗ 
montanen Partei. Wie 5915 die Führer derſelben ſind, geht daraus 
ervor, daß im Jahre 1873 ſich bei dieſen Wahlen nur 23 ſtimmberechtigte 
emeindemitglieder betheiligten, während dies geſtern von 73 Wählern ge 
ſchah. — Unter dem Vorſitz des königlichen Provinzial⸗Schulrathes Dr. 
Sommerbrodt fand geſtern auf dem hieſigen Gymnaſium die zweite Abi⸗ 
turienten⸗Prüfung ſtatt. Sämmtliche ſechs Primaner, welche ſich derſelben 
unterzogen, erhielten das Zeugniß der Reife. 


tizen aus der Provinz.] Görlitz. Der Herr Kreis = Phyſikus 
Dr. Hellmann hat ſich nach ad 0 DE. begeben, um dort eine Trichinen⸗ 
Cpidemie zu conſtatiren. 25 Perſonen liegen daſelbſt an der häßlichen 
eee eee darunter der Heifcher ſelbſt, fe trichinen⸗ 
—.— wein geſchlachtet, von dem die Erkrankten Fleiſch in Form von 

ratwurſt gegeſſen haben. Leider hat auch der Bahnhofs = Reſtaurateur, 
deſſen Familie ebenfalls erkrankt ift, ſolche daß bi Bratwurſt gekauft 
und an — Fremde verabreicht, ſo daß die Zahl der Erkrankungen 
vermuthlich ſich noch größer herausſtellen wird. 

T Gottesberg. Das „Gottesberger Wochenbl.“ berichtet Folgendes: 
Die beiden Kinder des Tagearbeiter Hühner in Neu⸗Gablau, ein Knabe und 
ein chen von 4 und 2 Jahren, welche am 14. d. von der Mutter allein 
in der Stube zurüidgelaffen worden war, während ſich im Ofen noch Feuer 
befand, find erſtickt und die Wohnung mit undurchdringlichem Qualm ange 
füllt vorgefunden worden. Höchſt wahrſcheinlich haben die Kinder am 
Ofentbürchen zu ſchaffen gemacht, wodurch glühende Kohlen herausfielen, die 
Diele entzündeten und fo das Unglück herbeigeführt wurde. Ein dort be⸗ 
findlicher Balken fol fait ganz durchgebrannt fein und iſt es noch zu ber 
wundern, daß nicht das ganze Haus in Flammen aufging. Die Sache wird 
jedenfalls vom Staatsanwalt wegen grober Fahrlafſigkeit weiter 


werden. 
„A Neuſtadt DS. Das bieſige „Wochenbl.“ ſchreibt: Wieder taucht 
In Sonnabend das ganz beſtimmte Gerücht auf, die do des Per⸗ 


rdens verliehen worden. 


onenverkehrs werde vom 1. October ab zunächſt durch Einſchiebung von 
erſonenwagen in die jetzt beſtehenden 4 Güterzüge und vom 15. October 
SrantenfteinNeiffe-Reuftadt- 


ab durch regelmäßige onenzüge der Route 


nicht Aeußerungen gefallen wären, welche ihn dazu zwängen. Bei den Ab: Leobſchütz eröffnet werden. Dagegen follen die Züge der Tour D.⸗Wette⸗ 


folgt 


TIERE FR 
daß Sm. nur ein Jug nach jeder ge. 

N # Königshütte. Die „Grenzztg.“ meldet; Auf der Steinfo 
fag Laura verunglückte am 16. . J. der Häuer Andr. ve 


durch, daß er ſich unvorſichtigerweiſe an den ſchwachen Stoß der Abbau⸗ 
ſtrecke, wo er beim Firſtenachreißen beſchäftigt war, geſtellt hatte und hier 
durch unvermuthetes Hereinbrechen einer nur geringen Kohlenlaſt aus dem⸗ 
ſelben ſo verletzt wurde, daß ſein Tod am folgenden Tage eintrat. 


Ein Rundreiſe⸗Billet. 
September 1875. 
Fortſetzung.) 

Die Theater waren geſchloſſen und wir konnten daber dieſen Genuß, 
eine italieniſche Oper zu hören, uns nicht gönnen. Deshalb beſuchten wir 
eine, in der nächſten Nähe des Scala⸗Theaters gelegene Garten⸗Reſtauration. 
Das Arrangement des Gartens war vorzüglich und mit vielem Geſchmack, 
die einzelnen Bosguets mit den wundervollſten blühenden Palmen und an: 
dern füdlichen Geſträuchen ꝛc. decorirt. 

Auch die verabreichten Speiſen waren tadellos und gegen unſeren nord⸗ 
deutſchen Speiſezettel auffällig wohlfeil. N f 

Wir trafen hier eine Familie, mit der wir in Cadanabbig zufammen 
getroffen. maren und ſetzten uns an deren Tiſch. In der Geſellſchaft dieſer 
ille befand ſich auch die Frau eines höheren ikalieniſchen Offiziers, von 
er wir erfuhren, va am anderen Morgen der König eine Parade über 
nder Garniſon, auf der Piazza d'armi abhalten werde. 

Schauſpiel konnten wir uns nicht entgeben laſſen, und fuhren 


da: undern Morgen früh 7 Uhr nach dem Platze hinaus. 
D atz ſelbſt iſt Jeb groß und durch das frühere Schloß, das gegen⸗ 
wärtig iſerne iſt, in 2 Theile getheilt. 


Im Nordweſten liegt das Amphitheater, Arena genannt, das nach Art 
des rönalſchen Circus errichtet iſt und 30000 Menſchen fallen kann. 
Nördlich liegt die Porta Sempione,| Arco della Place genannt, indeß 
man in guter ‚ee die ſchneebedeckten Häupter der Alpen liegen ſieht. 
Als wir auf dem Dar ankamen, waren die Truppen, 3 Cavallerie- und 
2 Infanterie⸗Regimenter ſowie eine Batterie in 3 Treffen bereits aufgeſtellt. 
Das Publikum umfaßt auf 2 Seiten den Platz in 3 und 4facher Reihe. 
Die Infanterie waren Berſaglieri, don der Cavallerie waren 2 Regi⸗ 
menter mit Lanzen bewaffnet, das eine dieſer Regimenter trug Helme, und 
war aber nur das 1. Glied mit Lanzen bewaffnet. s 
Das 3. Regiment war ohne Lanzen, nur mit Sabel — dieſes und das 
Lancier⸗Regiment hatte niedrige breite Bärmützen, jedoch mit einem weißen 
Leinwand⸗Ueberzug — die Artillerie desgleichen. 2 
Wir mochten etwa % Stunde zur Stelle ſein, als der König mit einem 
Gefolge von etwa 30 Offizieren, darunter eine Menge fremdländiſche auch 
2 preußiſche im Schritt ankamen. a Zi ; ER 
Den Zug eröffneten 6 reich gallonirte Stallmeiſter mit dreieckigen Hüten, 
dann kam Se. Majeſtät, für unſer preußiſches Auge in ſofern in einem 
wunderbaren Coſtüm, als er in Mütze erſchien. — Unſer Kaiſer ſetzt 
bekanntlich und wenn er den kleinſten Truppentheil beſichtigt, den Helm 
auf, — ſolche Nonchalence würde er ſich ſeinen Truppen gegenüber wohl 
mie geſtatten. N 5 Te: > 
8 In der Spitze erſchien der König, dann folgten ziemlich pele mele 
bur der etwa 30 Offiziere, den Zug ſchloß ein Zug Lanciers, und die: 
e „ Bereiter, je ein vollſtändig azuſtirtes Reitpferd führend, die 
ämmtſich den Königlichen Namenszug auf den darüber liegenden Decken 
trugen, daher entſchieden für den allerhöchſten Gebrauch beſtimmt waren 
und daher einen ſcharfen Ritt vorausſehen ließen. — a 
Der Zug kam alſo im ſauſenden Schritte an und blieb auch in derſelben 
Gangart über den großen Platz, bis zu der Infanterie⸗Linie. — Wir beiden 
hatten, als der König unmittelbar bei uns vorüberkam, unſere Hüte ehrer⸗ 
bietigſt abgezogen — mußten aber zu unſerer Verwunderung bemerken, daß 
wir die Einzigen waren, die dies thaten — weder ein freudiger Zuruf er⸗ 
Fab, ach lüftete ih ein Hut, um den König zu begrüßen, — wieder jo 
ganz an e als bei uns. — Bei der Infanterie angekommen, die in Linie 
Onfgeſtal war, begannen die beiden Regimentsmuſiken, als der König im 
Schritt die Linie herunterritt, ſofort zu ſpielen, und fuhren auch damit fort, 
als derſelbe längſt zur Cavallerie nach dem 2. Treffen geritten, deren 
Regimentsmuſiken ebenfalls ſpielten. — Es war ein merkwürdiges Durch⸗ 
einander von Tönen, die Entfernung jedoch zu weit, um eine beſtimmte 
Melodie erkennen zu können, wieder anders wie bei uns. — Als der König 
endlich zur Artillerie ritt, die im 3. Treffen ſtand, jo verſtummte die Muſik 
bei der Infanterie; dieſelbe ſetzte ſich in Colonne und verduftete nach Porta 
Sempione hin, wo ſie während dem 17½ſtündigen Exercir⸗Manöver der Ca⸗ 
vallerie auch 22 blieb. Nachdem die Artillerie⸗Front abgeritten war, 
begaben ſich Se. ien Bat der, um dies mit hier zu bemerken, denn dach 
von einer perſönlichen Häßlichkeit iſt, wie dies keines der mir vorgekommenen 
Bilder ahnen ließ, wieder im ſauſenden Schritte auf die öftlihe Seite des 
Platzes — ſo daß die Porta Sempione ihm zur Rechten, das Schloß zur 
Linken und die Arena im Rücken war, wo er nun, umgeben von der zahl⸗ 
reichen Suite, eine Stellung uahm, von der er fi in den 1½ Stunden 
nicht einen Moment fortbewegte. ; 
Nun fing, wie mir ſchien, eine Art Detail: Ererciren von 2 Escadrons 
an. Dieſelben machten, indeß die andere Cavallerie und Artillerie am weit: 
lichen Ende ſtehen blieb, verſchiedene Evolutionen im Schritt und Trabe, ja 
auch einige im Galopp. 
8 er unferer Landwehr⸗Cavallerie ſeligen Andenkens noch in voller Er⸗ 
innerung hat, könnte ſich vielleicht annähernd einen Begriff machen, und 
doch wieder nicht, denn dieſe hielt doch wenigſtens zuſammen, ſo lange die 

zewegung dauerte, wenn es bei dem Halt auch vorkam, daß hier und da 
einige hartmäulige Bauerkracken nicht ſofort zum Stehen zu bringen und 
aus dem Gliede herausſchoſſen, auch wohl Jeden umritten, der ihnen in 
die Quere kam. 8 ; 

Hier aber bei dieſem Crerciren dieſer jedenfalls doch beſten Escadrons 
blieb mir thatſächlich der Verſtand ſtehen. — Doch bleiben wir in der rich⸗ 
tigen Reihenfolge. Der Schritt und der Trab war ſchon nach unſeren Be⸗ 
griffen unter aller Würde, denn noch im Schritt nahmen die beiden Esca⸗ 
drons bereits die Breite eines Regiments ein. — Nun kam eine Abſchwen⸗ 
kung in Zügen — und hierdurch wieder ein näheres Zuſammenreiten der 
einzelnen Rotten — ſelbſtredend aber ohne jede Diſtance. Mit einem Male 

ſchwenkte die eine Escadron ein und kam in Front I uns los — anfäng⸗ 
lich im Trab — dann im Galopp — mit einem ſchließlichen Marſch⸗Marſch, 
von dem man weiter nichts als das Auslegen der Säbel bemerkte — die 
Gangart ſelbſt war nicht ſtärker reden i Bat 
Nach dem Halt ſchwenkte die Escadron rechts ab, um nun der zweiten 
ihr folgenden Platz zu machen. 

Bei e elegenheit ſah ich ſchon einzelne weiße Punkte auf dem 
Terrain. Indeß es kam die 2. Escadron an, ritt über dieſe weißen Punkte 

inweg und machte nun ebenfalls ihre Attaque. Auch ſie ſchwenkte mit 
Zügen, aber links ab und gab das Terrain unſerem Auge wieder frei. 

Die weißen Punkte hatten ſich nicht blos vermehrt, ſondern es zeigten 
ſich unn auch dem erſtaunten Auge verſchiedene Capalleriſten zu Fuß, und 

zwar neben ihren Pferden ſtehend, auch hin und her laufend, namentlich 
nach dieſen weißen Punkten hin, die, wie ich durch mein gutes Glas nun 
erkannte, Woilachs, das ſind die Pferdedecken, auf welchen bekanntlich ge⸗ 
ſattelt wird, waren; — 3 Tage Arreſt Reit, bei uns darauf — wenn ein 
| Cavalleriſt f ſchlecht geſattelt, 1 er den Woilach verliert, und hier lagen 
nach der erſten attaquenartigen Bewegung, denn eine wirkliche Attaque in 
der Carrière war es nicht, 5 verleihen, und im ferneren Verlaufe noch 
unzählig mehr, ja ſogar neben dem Woilach lag öfter auch noch der Sattel 
— ‚wie ſie dies angefangen, ift mir heut noch unerklärlich, denn ich ſah mit 
meinen Augen, daß ein braver Lancier mit Hilfe von zwei aus den Zu⸗ 
ſchauern . Bummlern, ſein Streitroß wieder fattelte und mit 
deren ilfe es beſtieg und im Schnelltrabe ſeiner Truppe nacheilte. 
Nach einem halbstündigen Cxerciren der beiden Escadrons kam nun ein 


Manöpriren der drei Cavallerie⸗Regimenter und der Arti i 
een a gime MAR: gegen einen 
Ja worüber ſollte man mehr erſtaunen über die taktiſchen Bewegungen 


dee zu dem 


oder über die Ir anöver. Der Feind müßte der reine Dorf⸗ 
ein, der einen 


töter geweſen Reiter, bald von vorn, bald von hinten oder 
von einer der beiden Seiten angefallen denn nach alle 

n der Windroſe machten die Regimenter ihre Attaquen, während die 
rlillerie von ae vor, jefont Feuer gab, ſobald „Halt!“ commandi 


ei ſollte oder ob es 
eas N Geuſehunt über 


n dieſen vier Richtun⸗ P 


48 da — ie i n wirklich 
(1) Ye W 1 wäre, 

baut über den Rücken hätte laufen follen, wenn man daran dachte, 
daß dies einmal Alliirte fein ſollten. g g 

Nachdem die Cavallerie ihre Kunſtſtücke gemacht, kam die Infanterie 
auch wieder zum Vorſchein und es fand nun ein gemeinſchaftlicher Vorbei⸗ 
85 ſtatt — die Infanterie, mit dem Gewehr in der rechten Hand, im 
Trabe die Cavallerie, wohl der größeren Sicherheit wegen im Schritt. Da 
uns dies denn doch zu lange dauerte, und der Haupfgenuß ja vorüber, jo 
begaben wir uns wieder in die Stadt, wo ich ſofort nach der Gallerie Victor 
Emanuels eilte, wo ich in dem großen Kaffee, rechts an der Ecke, ein vortreff⸗ 
liches warmes Frühſtück einnapm und ein Glas Madeira trank. — J 
hatte das rechtſchaffen mir heute verdient. Mein Begleiter ging noch na 
dem Dom, wo Victor Emanuel angeblich erwartet wurde. — Allein er kam 
nicht, ſondern ritt ſofort nach dem Schloſſe. 2 5 

Run noch einige allgemeine Betrachtungen über Mailand. — Die 
Stadt macht den Eindruck einer Hauptſtadt — ſchöne breite Straßen 
— ſchöne Gebäude, ein reges Leben, das in der Stadt einen kos⸗ 
mopolitiſchen Charakter trägt, indeß die Vorſtädte, namentlich die Gegend, 
wo heute die 1 ſtattfand, einen vollſtändig ſüdlichen Typus hatte. 


Hier reihen ſich die Genüſſe für die niedrige Volksklaſſe, die Buden mit den 
bekannten Waſſermelonen, die beiläufig äußerlich wie Kürbiſſe ausſehen — 
innen aber roth ſind, eine an die andere — daneben ſtehen die Waſſer⸗ 
verkäufer und ihr ſteter Ruf aqua! * iſt nicht gerade melodiſch, klingt 
vielmehr als wenn Fröſche aus dem Sumpfe ſchreien. — Hier in der Nähe 
einer Bude, die neben andern Genüſſen — namentlich der bekannten Sa⸗ 
lamy auch Spirituoſen führt — ſtehen Tiſche, und ſaßen zu unſerer Ver⸗ 
wunderung hier Soldaten und ſpielten auf offener Straße Karte. 

Weiterhin, aus der Gegend der Arena, ſchallte uns eine betäubende 
Muſik entgegen, indeß vorher eine größere Menſchenmaſſe etwas umſtand 
— bei unſerem Näherkommen ſahen wir, daß es ein als Affe verkleideter 
Menſch war, den ein Anderer am Stricke führte und Runftitüde machen 
ließ — dieſe beiden gehörten zu einer Bude, die etwas rückwärts unter 
Bäumen ſtand, und von deren äußerer Gallerie Muſik ertönte. — 
Als wir näher kamen, ſo kroch der inzwiſchen ſeinem Führer entwiſchte Affe 
ſchnell und gewandt an der äußeren Saule der Bretterbude hinauf und 
vereinigte ſich hier mit den anderen Mitgliedern der Geſellſchaft, die im 
Coſtüme ſich dem Publikum zeigte, indeß ein großer Mann ſelbſtredend in 
italieniſcher Sprache zum Beſuch der Vorſtellung einlud. Dazwiſchen ſchrie 
wieder ein Waſſerhändler ſein aqua! aqua! — und die Melonenhändler 
ihre Genüſſe aus. — Auch Würfelbuden ſtanden hier — genug es war ein 
Leben, ähnlich wie es bei uns auf den Jahrmärkten iſt. — Auch fehlte, 
bald hätte ich es vergeſſen — das Marionetten⸗Theater mitzſeinem Panta⸗ 
lon und Pazzionel ꝛc. nicht. 

Ob das Leben und Treiben alle Tage, oder ob nur gerade an dem, wo wir 
10 waren, fo ſtattfindet, das konnte ich nicht ermitteln, da wir uns mit den 

euten nicht verſtändigen konnten und unſer quanta costa und troppo doch 
nicht ausreichte. — Am Nachmittage 1 Uhr 10 Minuten fuhren wir nun 
mit dem Schnellzuze nach Venedig ab — und gelangten in Bergamo wieder 
auf die Bahn, die wir bereits auf dem Wege nach dem Comer See von 
Deſenzano benutzt hatten. ) £ 

Die Tour von Mori über Riva, den Garda, Comerſee und Mailand, 
war überhaupt ein ge und gehörte nicht in unſere Rundreiſe hinein. 
en ar Pr Verona trafen wir in unſere Reiſetour, und fuhren von hier an 
wieder frei. 

Bezüglich der Eiſenbahnen habe ich mich ſchon dahin e daß 
dieſelben mit unſeren deutſchen nicht concurriren können, ſo ſchlecht aber, 
namentlich wie die zweite Claſſe im Allgemeinen von uns e 

emacht wird, iſt dieſe durchaus nicht, und haben wir ſtets ganz gute Ge⸗ 

ſellſchat getroffen, ſo daß ein eng erſter Claſſe zu fahren, durchaus 
nicht hervortrat. Ein bischen mehr Reinlichkeit wäre wünſchenswerth, fehlt 
in der erſten Claſſe aber auch. - - z 

Bis Deſenzano war uns die Gegend bereits bekannt, von hier, bei dem 
ſüdlichen Ende des Gardaſees vorüber bis Peschiera, dann bis Verona und 
endlich bis Venedig durchfuhren wir die lombardiſche Ebene, die aber gerade 
bier viel geſchichtliche Namen aus der neueren Zeit aufzuweiſen hat. Monte⸗ 
bello, Solferino, Villafranca, ſowie die Städte des bekannten Feſtungs⸗ 
vierecks liegen hier an oder in nächſter Nähe der Bahn. E 

Hier war es auch, wo wir eine Menge ausgetrockneter Flußbetten paſſir⸗ 
ten, denen man es aber anſehen konnte, daß in ihnen zur Zeit, wenn der 
Hank in den Alpen ſchmilzt, die Ströme in voller Kraft dahinrauſchen 
önnen. 

Unſere Reiſe ging ſo ſchnell, daß eine nähere Beſchreibung der Gegend 
denn er zu oberflächlich ſein würde. 5 

Die Gegend mit ihren Maulbeerbäumen, mit ihren Weinanlagen und 
Maisfeldern trug aber vollſtändig den oberitalieniſchen Charakter. Anhöhen, 
ſelbſt Berge, traten näher und entfernter an die Bahn heran. Den Anblid 
der eigentlichen Alpen, d. b. mit den ſchneebedeckten Gipfeln, hatten wir 
bald ſchon hinter Mailand verloren, wo wir ihn aber nochmals im vollen 
Glanze gehabt hatten. 

1 Geſellſchaft, Herren und Damen, war ausſchließlich oberitalieni⸗ 
1 er Nationalität, aber von großer Artigkeit, und ertheilte mit der größten 
Liebenswürdigkeit Auskunft auf unſere Fragen, die allerdings meiſt nur die 
Gegend betrafen. 

Unſer Zug ſollte 7% Uhr in Venedig ankommen, wir hatten uns. 
aber entſchieden verſpätet, denn als wir an die 3601 Meter lange, auf 222 
Bogen ruhende, vom Feſtlande durch das Meer nach Venedig führende 
Brücke gelangten, war es bereits ſo dunkel, daß ich meinen Begleiter kaum 
überzeugen konnte, daß rechts und links alles nur Waſſer ſei. Wir ſahen 
eben nur eine bleifarbene graue Fläche neben uns. Alſo gegen 8 Uhr ver⸗ 
ließen wir den Waggon und drängten uns durch eine Menſchenmaſſe durch, 
die meiſt aus Dienern, die ihre Herrſchaften erwarteten, mehr aber noch aus 
den Commiſſionären der verſchiedenen Hotels, beſtanden, um die Fremden 
in Empfang zu nehmen und dieſelben nach der Gondel zu führen, die auf 
dem Canale grande, der unmittelbar bei der Eiſenbahn mündet und von 
hier aus Venedig in Form eines liegenden 8 durchzieht, warteten. 

So waren wir denn in Venedig und auf unſer lautes Rufen: Oberga de 
la Landwirth, à Riva degli Sciavano erſchien ſo ein echt italieniſches 
Räubergeſicht, nahm uns unſere Sachen ab und führte uns nach dem durch 
Er Gondoliers geruderten Fahrzeuge, einem etwa einige 30 Fuß langen 

oote, in welchem wir Platz nahmen. Wir glitten lautlos auf dem Canale 
grande hin, der anfänglich von den Gaslaternen der Eiſenbahn beleuchtet 
war. Bald aber verſchwand jeder Lampenſchein und wir fuhren lautlos 
auf einem etwa 150 Fuß breiten Waſſer dahin, deſſen am Ufer ſtehende 
Gebäude ſich nur unbeſtimmt gegen den Himmel abzeihneten, in der Waſſer⸗ 
fläche aber ihren Reflex wie in einem ſchwarzen Spiegel warfen. 5 

Man hat das gegenwärtige Venedig einen Kirchhof in Beziehung auf 
Fahr frühere Größe genannt — und es machte allerdings bei unſerer ſtillen 
Fahrt einen faſt grauſigen Eindruck, als wir ſo lautlos an den alten Ge⸗ 
bäuden vorbei gleiteten — wohin? wir hatten keine Ahnung. 5 

Mir fiel die Erzählung eines Freundes ein, der, die ſchoͤne Mondſchein⸗ 
Nacht benutzend, mit ſeiner Frau auf der Gondel ſich recht idylliſch wollte 
ſchaukeln laſſen, die aus ihrer poetiſchen, höheren Stimmung aber geriſſen wur: 
den, als fie bemerkten, daß der ſchwarzlockige, ſchwarzäugige Gondolier ſie 
immer weiter und weiter nach den Lagunen hinausfuhr und trotz allem 
Zuruf in dieſer Richtung verblieb. — Meinem Freunde fiel nun leider zu 
ſpät ein, gehört zu haben, daß man höchſt vorſichtig in der Wahl von 
Gondolieren fein müſſe, namentlich, wenn man zur Abend: oder Nachtzeit 
5 ihnen anvertraue, da es ſchon vorgekommen ſei, daß jo ein Biedermann 
eine Fahrgäſte bis zum Meere hinausgefahren und durch einen Schlag mit 
dem Ruder betäubt, den Fiſchlein alsdann als Speiſe überwieſen habe, 
nachdem er denſelben noch die Moneta, die weder dem Todten, noch den 
Fiſchen von Werth geweſen, abgenommen habe. 

Alſo, meinem Freunde fiel dieſe Räubergeſchichte ein, und da der Gon⸗ 
dolier, trotz ſeinem fortgeſetzten Zuruf, nicht umkehrte, jo habe er das Letzte 
verſucht und ihn mit Weite lu Arme, als er er einen Revolver zur 

and, in energiſchſter Weile zur Rückkehr aufgefordert, und da zu gleicher 

t noch eine andere Gondel erſchienen, jo ſei der Gondolier endlich umge: 
hrt und 1858 pe wieder am St. Marcus⸗Platze oder vielmehr an der 
ta ausge - 

e Geſchichte meines Freundes fiel mir ein — und erregte mein Ge: 
mer mehr, als die Gondel aus dem kleinen Canal, in welchem wir 


war, und jedenfalls die te der Regimenter auf dem Platze ieben berelts eine hübſche Weile gefahren, auf einmal in ein großes Waſſerbecken 
waren, wenn die Kanonen ſcharf geladen geweſen wären. lei er, wo wir an großen ae lautlos und ſtill vorüberglitten. 

Aber nun die taktiſchen Bewegungen! 1 Nun, nach den gemachten ie es ſchien, waren wir auf dem Wege zum Meere, und es hatte jeder 
Andeutungen kann man ſich ein Bild von dem N m — Jegzt! der Herren Gondoliers nur nöthig, Jedem von uns mit ſeinem Ruder Eins 
waren wir auch in der Lage zu fehen,. daß die Leute nicht 5 stürzten, über den Schädel zu geben, jo war der dritte Gehilfe ſofort in die Lage 
ſondern einfach, in der Regel beim Commando Halt! vorn ber den Kopf verſetzt, die deiden Portemonnaies einer näheren Vifttation zu unterziehen, 


des galerdes herunterfielen. 

5 
telme te 14 

täuſcht, auch; 2 die da 


Crercirens habe ich 13 dergl. 
und derbe wenn ae ir uns nicht ge⸗ 
geſehen. In 


eichen Fälle oder 
merbin ein hübſches Reſultat. 


mit den beiden Herren zu 8 1 5 und — uns über Bord zu werfen, um 
Fiſchen und Hummern zur Nahrung zu dienen. 5 
och wir wurden bald von unſerer Erregung, denn auch meinen Ge⸗ 


fahrten waren dieſe Geſchichten eingefallen, befreit, als die Gondel an's 


eine gelinde fo bielten 


us Torbole hatten bereits uns angemeldet, 
Zimmer, nebem dem Speiſeſaal, eine 

Es war 8% Uhr, als wir von dem uns angewieſenen Zimmer 
genommen, uns etwas gereinigt hatten, den Speiſeſaal betraten, um uns 
nach unſerer ſechsſtündigen Fahrt von Mailand einigermaßen zu reſtauriren. 
Dies war in aller Eile 9455 das Leben in Venedig 
erſt um 8 Uhr auf dem 

Stock und eilten dorthin. RE 3 
Die Riva Sciaponi, auf welcher wir wohnten, iſt die einzige breite Straße 
in Venedig, ſo breit, daß man auf derſelben fahren könnte, wenn nicht die 
fünf, dieſelbe durchſchneidenden Canäle mit Brücken überbaut wären, die, 
um die Gondeln und anderen Fahrzeuge durchzulaſſen, ſo hoch angelegt ſind, 
daß man dieſelben nur mittelſt einiger 20 Stufen überſchreiten kann. 

Die Riva Sciavoni läuft längs des Hafens bis zur Piazetta, das iſt der 
Eingang zum Marcusplatz. ; 

enn man die Straße zu Ende und die letzten Brücken überſchritten 

hat, ſo gelangt man auf die Piazetta, auf welcher die beiden berühmten 
Säulen, die Vorderſte mit dem Löwen, ſtehen. Der Platz ſelbſt zieht ſich 
nun rechts hinein und wird vom Palazzo Ducale oder dem Dogen⸗Palaſte 
und links vom Palazzo Reale oder königlichen Schloſſe gebildet. 

Sobald die Piazza zu Ende, fo gelangt man auf den St. Marcus⸗ 
platz, der nun wieder von der Langſeite des königlichen Schloſſes, von ver 
Kathedrale von St. Marco, der alten und der neuen Procuratie, dem 
Ubrthurme und der alten Bibliothek gebildet refp. umgeben wird. Um die 
Unregelmäßigkeit der Breite des Platzes zu verdecken, ſteht an der oberen 
Seite des königlichen Schloſſes der faſt 100 Meter hohe Glockenthurm Cam⸗ 
panile. Dieſer ſchönſte Platz, den ich je geſehen, iſt 176 Meter lang und 
56 am oberen, 86 Meter am unteren Ende breit und moſaikartig gepflaſtert. 

Der Eindruck, den der St. Marcusplatz, durch einze Unzahl Gaslaternen 
und Candelaber zur Tageshelle erleuchtet, auf uns machte, iſt, wie ſo vieles 
auf dieſer Reiſe, ibatſachlich unbeſchreibbar. — Hierzu tritt noch die balſa⸗ 
miſche Luft des ijalieniſchen Himmels, das Durcheinanderwogen der Men⸗ 
Khenmofien, die uns umſchwärmenden fremden Laute, genug, das ganze 

reiben auf dem Platze nahm unſere Phantaſie wirklich in einer Weiſe in 
Anſpruch, daß man nicht wußte, träumte man, oder war dies Wirklichkeit. 

Um den märchenhaften Eindruck noch zu erhöhen, muß man ſich denken, 
daß alle die den Markusplatz umgebenden Gebäude Colonnaden haben, in 
denen ſich Laden 
meere ſchwimmen. 

Die prachtvollſten und eleganteſten Kunſtſammlungen und Putzläden 
findet man hier, in welchen letzteren die italieniſche Seide ſelbſtperſtändlich 
die erſte Rolle ſpielt. Kleiderſtoffe, Teppiche und Decken, Roben in Damajt 
und Moiree waren in der Zuſammenſtellung der Farben wahre Meiſter⸗ 
werke des lombardiſchen Webeſtuhles. Aber auch die ſtrahlenden und luxu⸗ 
riöſeſten Glaswaarenläden mit den Artikeln der berühmten venetianiſchen 
Glasfabriken, wie wir ſolche bei uns nicht kennen. — Mir imponirten na⸗ 
mentlich die wundervollen Spiegel, deren Rahmen ebenfalls, jedoch von 
buntem porzellanartigen, reich vergoldetem und verſilbertem Glaſe im 
1 waren, in der Regel die wundervollſten Blumen dar⸗ 
ſtellend. 

Die eleganten Juwelierläden mit ihren wundervollen Gold⸗ und Moſaik⸗ 
7 Pracht bekanntlich eine Specialität von Venedig, berauſchen geradezu 
in ihrer Pracht. 

Wie muß da nicht erſt den Damen zu Muthe fein, wenn fie dieſe Herr⸗ 
lichkeit ſehen, wenn ihnen ihre Phantaſie vorſpiegelt, wie ſchön ſich in den 
dunklen Locken jene Perlen, die im Gaslichte des Schaufenſters, wie Augen 
in Thränen dämmern, ausnehmen würden. : 8 

Hier heißt es, den Geldbeutel feſthalten, will man nicht der Verführung 


wir das b 


h 


hen, und da bekan ali ni 
Marcusplatz beginnt, jo nahmen wir Hut und 


unterliegen, dies und das und wieder jenes zu kaufen, wo aber aufhören, 


mit jedem Schritte findet man Neues und immer wieder ſchönes und jeden⸗ 
falls originelles. a 

Doch wir ſtehen ja vorläufig noch auf dem Marcusplaz. 2 

Auf dem hellerleuchteten Platze findet ſich rechts und links je ein Kaffee⸗ 
haus, vor welchem ſich allabendlich, namentlich wenn die Muſik ſpielt, die 
elegante Welt von Venedig, ſowie der Strom der Fremden ſammelt. — Als 
wir zuerſt den Platz betraten, war keine Muſik, trotzdem faſt kein Stuhl 
mehr zu bekommen, und ich glaube, daß vor beiden Cafeé's denn doch gegen 
1000 Stühle ſtehen mögen. . 

Venedig machte auf uns, nachdem wir den anderen Morgen uns auf 
den Weg gemacht, um die Stadt etwas näher kennen zu lernen, denn doch 


einen wunderbaren Eindruck, indem ſo das noch nie Geſehene, trotzdem ſo 


oft Gehörte uns vollſtändig beherrſchte. x \ . 
Wozu ſoll ich nochmals wiederholen, was ja Jeder weiß, daß Venedig 
eine Stadt ohne Straßen, daß es in demſelben kein Pferd, keinen Wagen 


tattfindet und nur für Fußgänger ſchmale Gänge zwiſchen den hohen Häu⸗ 
ern beſtehen, und daß mittelſt größerer und kleinerer Brücken, dieſe 100 


5 — daß der Verkehr lediglich auf den die Stadt durchkreuzenden Ganälen 


von Inſeln verbunden ſind, auf welchen Venedig erbaut iſt. 


Dies wußten wir ſo gut wie Jeder, und doch waren wir von der Eigen⸗ 
art der Stadt in einer Weiſe überraſcht, als hätten wir von dieſer Origina⸗ 
lität nie gehört, und wurden durch den wunderſamen Anblick ganz unerwartet 


überraſcht. Wenn auch dem jedenfalls beſchrankten Raum auf den einzelnen 
Inſeln neben den italieniſchen climatiſchen Verhältniſſen Rechnung getragen 


werden und die Gebäude eng zuſammengedrängt mehr in die Höhe als in 
die Breite gebaut werden mußten, ſo gewährt eben wieder das unmittelbar 
vorbeifließende Waſſer, ſowie die dieſen Verhältniſſen angepaßten Bauten 
einen wunderbaren ganz eigenthümlichen Anblick, der inſofern grotesk zu 
nennen, als neben den großen Paläſten ſich wieder die kleinſten beſcheidenſten 
Wohnungen finden. Die erſteren, zum Theil, in architectoniſcher Ausführung 


wundervollen Bauten erregen nun entſchieden ein wehmüthiges Gefühl, da 
dieſelben Zeugniß von der früheren Größe und Macht Vene N 
der in ſtaatlicher Beziehung ja eben nichts übrig geblieben, als die Er⸗ 
innerung. 


enedigs ablegen, von 


Ohne ein friſches bewohnbares Anſehen ſtehen die meiſten dieſer Paläſte 
leer, ja ſehen ſogar meiſt recht heruntergekommen aus — viele derſelben ſind 


in die Hände von Induſtriellen übergegangen und findet man gegenwärtig 
in den mit der wundervollſten Stuckatur ausgeſtatteten Räumen ein reges 
Treiben der Fabriken. 


Am Canale grande liegen die meiſten dieſer Paläſte, mit ihrer Haupt⸗ 
Fagade nach dem Waſſer heraus, faſt in gleicher Menge find Kirchen und 
Kapellen vertreten, die wundervolle Kunſtſchätze bergen, ſowohl an Gemäl⸗ 
den, als Statuen und anderen ſehenswerthen Sachen. 


Ueberwältigend iſt übrigens eine Fahrt auf dem 


die eilenden Wolken wirft, wenn das Auge, wohin es ſich auch wendet, nur 
die ſtillen Zeugen früherer Herrlichkeit und Größe erblickt, die ernſt und ſtill 
zu uns herabſchauen, und die im Waſſer ſich matt und unbeſtimmt ab⸗ 
ſpiegeln. Wenn ſo die Gondel über die ſtillen Lagunen gleitet, dann nimmt 
unſere Seele den Eindruck köſtlicher Vergeſſenheit in ſich auf, jo daß uns 


zu Muthe iſt, als könne man Alles vergeſſen, und wir ſelbſt wären mit 


vergeſſen und gehörten uns ſelbſt nicht mehr an. 

Jedenfalls der ſchönſte Theil der Stadt bleibt der Markusplatz, umſpült 
von dem Ausfluß des Canale grande in die Lagunen, die hier längs der 
Riva Sciavoni gleichzeitig den Hafen von Venedig bilden. 

Die Lagunen ſelbſt werden von dem ſogenannten Lido vom Meere ab⸗ 
geſchieden, haben durch die Vorlage dieſer Inſel daher auch keine unmittel⸗ 
bare Fluth und Ebbe mehr, wenn gleich Beides bis in die einzelnen Canale 
hin zu bemerken iſt, da ein ſtetes * und Fallen des Waſſers in den⸗ 
ſelben ſtattfindet. Dieſes Fallen des Waſſers hat nun in den kleinen Ca⸗ 
nälen den großen Uebelſtand, daß es übelriechend wie ſtagnirendes 
Waſſer wird, und dabei ein ziemlicher Schmutz, der ſich hier entwickelt, kein 
bübjches Bild gewährt — deshalb iſt Venedig auch nur bei Nacht bezau⸗ 
bernd, namentlich wenn der Mond voll am Himmel ſteht. 

(Schluß folgt.) 
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eine recht feſte a und weſentliche Coursherabſetzungen blieben heute 
ganz ausgeſchloſſen. Die Börſe faßt die ei Situation ſehr ruhig 
und objectiv auf und ſieht auch in den Disraeliſchen Auslaſſungen eine 
gewiſſe Bürgſchaft für eine friedliche Löſung der jetzt ſchwebenden Verwick⸗ 
lungen. Auch die am Schluß der Börſe ausgegebene Depeſche, welche mel⸗ 
dete, daß Fürſt Milan ſich über das Benehmen des 
jüngſter Zeit tadelnd ausgeſprochen habe, befriedigte ſehr. Trotz alledem 
hält man es aber für durchaus geboten, nicht eher als bis die Berhältniſſe 
einer größeren Klarbeit entgegengeführt ſein werden, aus der beobachtenden 
Poſition herauszutreten. De internationen Speculationspapiere gingen 
wenig um und blieben faſt ſtiller als an den beiden vorangegangenen 
Tagen. In ihrem Coursniveau fanden nur ganz unbedeutende Verände⸗ 
rungen ſtatt. f 
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Berl, Bankverein 
Berl, Lombard-B. 
Berl, Prod-Makl.-B. 
Berl, Wechsler-B. 
Centralb. f. Genos. 
Deutsche Unionsb, 
Hannov. Disc.-Bk. 
Hessische Bank . 
Ostdeutsche Bank 
Pr, Credit-Anstalt 
Pr.-Wechsler-Buk. 
Ver.-Bk. Quistorp 


oao 
* 


8882288882282 


Berl. Eisenb.-Bd-A. 
D. Eisenbahnb.-G. @ 
do. Reichs-u. Co.-E. 
Märk. Sch. Masch. G. 
e Gummifab. 

3 


W des Co 


Pr. Hyp.- b. Vers Act. 188 
Schles. Feue Feuervers, 


4 
0 
0 


** 


W -Actien 


St.-Pr.-Act, 


—— — N 
Vorwärtshütte . 


Baltischer Lloyd . 
Bresl, Bierbraner.| 0 
Bresl. E.-Wagenb.| 6 


Ro 


do. ver. Oelfabr. 


5 
Erdm. 8 5 4 
Görlitz. Eisenb. B.] 2 
Hoffm’s Wag. Fabr. s 

7 
0 
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Porzellan 


Tel . 
degli: Dale 


Die „Kölniſche Zeitung” meldet aus Paris 
von heute: Alle europäiſchen Mächte haben ſich jetzt, wie aus guter Quelle 


Eh Er 1 5 9 S 
auch ſie einwilligen werde. 8 
einer Unterredung zwiſchen Lord Derby und dem ruſſiſchen Botſchafter 

Graf Schuwaloff verhandelt. England ſchlug für Serbien und Mon⸗ 
tenegro den status quo ante vor, wünſchte aber außerdem eine 
autonome Verwaltung für Bosnien, die Herzegowina und für Bul⸗ 
garien. Der erſte Theil dieſes Programmes kann als angenommen 
bezeichnet werden. In dieſem Augenblick verhandelt man über die 
Autonomie und Verwaltung, welche indeß ſchwer feſtzuſtellen und zu 
organifiren ſcheint. An eine Verbindung Bosniens mit Serbien denkt 
man keineswegs. Die anderen Mächte ſcheinen mit dem engliſch⸗ 
ruſſiſchen Programm einverſtanden, jedenfalls tritt Frankreich bei. De 
Mächte gedenken das Reſultat ihrer Verhandlungen der F. 
einem gemeinſamen Schritte zu eröffnen, vorerſt iſt man 
damit beſchäftigt, eine Verlängerung des Waffenſtillſtand 
Türkei durchzuſetzen. Es 


= 
Sa 20 im 


> 
E 


© 


prächtigem Wetter hier eingetroffen. 
er den feierlichen Einzug in die prachtvollſt und ſinnigſt geſchwe ste 
Stadt gehalten. Auf dem dreiviertel Stunden langen Wege in 
Haus unbekränzt, unabſehbare Volksmaſſen aus dem gan 
bildeten Kopf an Kopf gedrängt Spalier. Der Kaiſer äuß 
den unbeſchreiblichen beſonders herzlichen Jubel der Bevolkerun. „ieder- 
holt feine freudige Ueberraſchung und feinen Dank. Auf dem ahn⸗ 
hofe hielt Oberbürgermeiſter Hack die Anrede und bat, die Huldigungen 
der Stadt und des Landes als Beweis anzunehmen, daß in treuer 
Hingebung an das geeinte Vaterland in ernſter Mitarbeit, an deſſen 
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erigeiten, aber es it anzunehmen, daß 
Das Friedensprogramm wurde zuerſt in 


fi in In 


einen 


Stuttgart, 21. Sept. Der Kaiſer iſt Nachmittags 4 ah u 
An der Seite des Königs Jast 


de 


n 


Aufgaben Stuttgart keiner anderen Stadt und der ſchwäbiſche Stamm 
keinem anderen nachſtehen wollte. Der Kaiſer erwiderte mit Dankes⸗ 
worten, die bewährte Bundestreue des Königs und ſein o tertdauernde 
Unterſtützung bei Ausbau der nationalen Einheit hervorhebend. Der 
Kronprinz und Moltke wurden gleichfalls ſtürmiſch begrüßt. 4 

Wien, 21. Sept. Der October⸗Coupon der Dux⸗Bodenbacher 
Bahn wird unverkürzt in Silber honorirt. Die Fuſionss ö 
lungen mit der Auſſig⸗Teplitzer Bahn find ausſichtsvoll, oba 
Teplitzer Bahn harte Bedingungen ſtellt. 

Peſt, 21. Sept. Der officidfe „Hon“ erklärt ſehr befiimmi 
Die ungariſche Regierung iſt endgiltig entſchloſſen, die ungariſchen un 
bahnlinien anzufaufen. Die Verhandlungen werden bereits eifrig ge. 


London, 21. Sept. Schluß des Silberpreiſes 51,11. 
Waſhington, 21. Sept. Die heutige Bonseinrufung umfaßt ca- 0 


Dollarbons⸗Nummern 651 bis 718 à 100, die Nummern von bis 


12400, à 500 die Nummern 15001 bis 19000, a 1000 die Num on 


35951 bis 46850 einſchließlich aller Nummern. Zinseinſtellung 2 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 
ur, 21. Sept. Das „Tagblatt“ meldet, mehrere Mächte wer⸗ 


den ihre diplomatiſchen Vertreter aus Belgrad abberufen, ſobald Für 
Milan die Königswürde annimmt. 


Wien, 21. Sept. Dem heutigen „Tagblatt“ wird aus 


gemeldet, General Tſchernajeff telegraphirt officiell: Nach d: 
mation des Königthums hat die geſammte Armee jetzt au“ 
ſtändige Unabhängigkeit Serbiens und die gänzliche Abſchüt. 
Tribut⸗Verhältniſſes proclamirt. Alle ſchwuren die Una 
Serbiens bis zum letzten Blutstropfen vertheidigen zu wollen. Sup 
leiſtete die geſammte Armee dem neuen Könige den Eid. 


Belgrad, 21. Sept. Die Hauptſtadt und ſämmtliche Krrteſtchee 


haben ſich der Bewegung des Heeres angeſchloſſen. Zahlreich e 


laufend [ = 
18 Be Telegramme fordern den Fürften auf, die Königswürde anzu- 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachricht 
(Aus Wolff's Telegr.⸗ Serre ir 0 in, 
Frankfurt a. M., 21. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 


AR Londoner Wechſel 204,80. Pariſer Wechſel 81,12. Wiener 
Wecſel 168,20. Böhmiice Weſtbahn 153%. Glifabeipbahn 130. Galizier 
173% Franzoſen“ 235%. Lombarden“) 64%. Nordweſtbahn ba Silber⸗ 
rente 58%. Papierrente 55%» 5 Bodencredit 8514 
EA: b e on 5 1. ec A Looſe 7 1864er Losie e 258,50 
reditactien 5 eſterreichi ationalbank 724,50. Darmſt. Ban 
108. Berliner Bankverein 34%. \ 2 N 
deutſche Bank 92%. Meininger Bank 77%. Heſſiſche Ludwigsbahn 100%. 


— 


ankfurter Wechslerbank 82%. Oeſterr.⸗ 


Oberheſſen = Kr Ungariſche Staatslooſe 146, 00. do. atzanweiſungen 
alte 87%. anweiſun en neue 8575 2 II. 
59%. Canal „Pacific 98% Nag ant 138 F 
get Geld anziehend, V 
tach Schluß der Börſe: Geben 126%. Franzoſen 235%. Lombar⸗ 
— Galizier —. Silberrente —. Papiertente —. 186er Looſe —. 
eichsbank —. * 


*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 21. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


St.⸗Pr.⸗A. 1 6, Silberrente 58%, Creditactien 126, 1860er Looſe 10845 
Naa 588 74 „Lombarden 161%, Ital. Rente 73%, een 118 


Laurahütte 68%, Commerzbank 94%, Norddeutſche 127% ⸗deutſche 4 40, 
Bank 8 83%, Amerikaner de 1885 97%, Köln: In taden St.⸗A. 


ß; feſt 
Hamburg, 15 8 * [Getreidemarkt.] Weizen 


loco ruhig, auf Termine feſter. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. 
Don pr. Pa an r 199 Br., 198 Gd., pr. November⸗ „December 
pr. 1000 Kilo 205 Br., 204 Gd. — Roggen pr. September⸗October 
144 Br., 143 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 149 Br., 148 Gd. 
Hafer ſtill. Gerfte flau. Rüböl ſtill, loco 73%, pr. Mai 73, pr. October 


pr. 200 Pfun — Spiritus ruhig, pr. Scplember 38¼, pr. 8855 
November 38 9067 Nobember⸗December 38%, pr. April⸗Mai pr. 
Liter 100% 3 4. Kaffee ſehr leb; 2150 5 Kauflu 30 Umſatz 5000 Sack. Ber 
troleum ſtill, Standard white lo 


Br., 20,75 Gd., I September 
Molt 


20,75 Gd., pr. Octbr. ber 21,00 Gd. — Weer. 5 


Liverpool, 21. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] wen 


Muthmapßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 8 15,000 
2 11 005 B. on diſche. R 


Liverpool, 21. Septbr., Nachmittags. n Ebbe ge 


Umfap 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


er Orleans 6%, middl. amerikaniſche Bi lain Dpollerab 4, middl-. 

„ middl. Dhollerah 3%, fair 
engal = good far Broach —, new fair Domra Er good fair Oomra. 
ns 4%, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6 

en, 21. Septbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ne ae 
afer under: 


ann Ge 25 ter, Nachmittags. [Petrole um.] (Schluß bericht.) 


Standard white loco 20, 00, 1 2 Dad 20, 10, November 20, 30, pr 
December 20, 50. Ruhig, aber 10 15 . 


Alter Weinhaus-Keller,; Visitenkarten, 


erſchmiede . 26. 
BAR: nnd Bei n-Dandlung, 100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 


IN. Raschkow jr. 


Weine 8 Ser 


aan). MPI. o, er KIT a nicht unter 16 Jahren, 


uten Schullenntniſſen, wird als 
m erſten 8 des Hauſes Hum⸗ Leh: 1 — für s Comptoir meiner Fa⸗ 
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merei Nr. 28 find 2 Zimmer zu d 
miethen. Näheres parterre bel Seng. 42 175 5] "si 5 ug i in Breslau. 
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